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Von der Landschaft zum Imageträger
Wie der Seewinkel über die Jahrzehnte gewachsen ist
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Ein Grund für dieses 
„Wachsen“ des Seewinkels 
mag die Einprägsamkeit des 
Begriffs sein, wenn auch von 
vielen falsch interpretiert: Es

geht näm­
lich nicht 
um den 
W in k e l 
zwischen

Gefördert aus Mitteln des

Es sab wohl 
mehrere Auslöser 
dafür, dass der 
Begriff Seewinkel 
für immer größere 
Gebiete östlich und 
gar nördlich des 
Neusiedler Sees in 
Verwendung kam. 
Ursprünglich -  und 
das zeigen alle 
historischen Karten
-  waren damit die 
Katastralgemeinden 
Podersdorf, Illmitz 
und Apetlon sowie 
die Lacken östlich 
von St. Andrä 
gemeint.

Heute bevorzugen Betriebe 
und Vereine, Marketingleu­
te und sogar Künstler den 
Begriff Seewinkel und ver­
schweigen — so oft es geht
— die Namen der anderen 
naturräumlichen Einheiten 
wie Heideboden, Waasen 
(Hansag) oder Parndorfer 
Platte. Das führt nicht selten 
zu skurrilen Werbebotschaf­
ten und Medientexten, in 
denen etwa Ortschaften auf 
der Parndorfer Platte frank 
und frei dem Seewinkel zu­
geordnet werden oder in 
denen Betriebe ihre unmit­
telbare Nachbarschaft zum 
Nationalpark im Seewinkel 
hervorheben, obwohl dazwi­
schen respektable Distanzen 
liegen.

Oben:
Verlag Weber und Korabinsky, 

Prcßburg 1789. 
Das Wieselburger Komitat wird 

mit seinen produktiven und 
unproduktiven Gebieten, 

den Gewässern 
und Siedlungen in 

Strichzeichnung 
dargestellt.

Oben: Aktuelle Karte mit den 
naturräumlichen Einheiten des 
Burgenlandes.
Links: Franzisco-Josephinische 
Landesaufnahme 1872. Erste 
Landesaufnahme in metrischem 
Maßstab mit Höhenlinien. Dieses 

Aufnahmeblatt zeigt unter 
anderem den ausgetrockneten 
Neusiedler See (1865 -  1871).

Hier ist Österreich anders: Im südlichen Seewinkel, im Seevorgelände bei Apetlon und 
Illmitz, hat die Graurinderherde des Nationalparks durch das Zurückdrängen des Schilf­
gürtels eine artenreiche Landschaft noch spektakulärer gemacht.

S O T K y i  ' < L  I
_______ i i j  v '~ V

dem öst- 1 "1 1 1 »
lichen Seeufer und der 
Staatsgrenze — zu Zeiten, 
als die ersten Kartografen 
das Wort Seewinkel in ih­
re Karten einsetzten, gab 
es diese Staatsgrenze noch 
lange nicht. Der Bogen des 
Seeufers bei Illmitz, der die 
Verlandungsrichtung des 
Steppensees nach Westen 
anzeigt, bildet mit seiner L- 
Form allerdings schon einen 
W inkel zwischen diesem 
und dem Waasen (Hansag).

Ab den 1970er Jahren

l ä s s t  
sich eine 
Vereinfa­
chung in 
der Land­
schaftsbe­
schreibung 
e rk e n n e n  
und nach  
1989 unter­

scheiden vor allem nicht­
einheimische Wissenschafter 
nicht mehr zwischen den 
einzelnen Teillandschaften 
des Naturraums Neusiedler 
See. Alles, was östlich des 
Sees liegt, wird zum „See­
winkel“. Die alteingesesse­
ne Bevölkerung hingegen 
trennt weiterhin den Heide­
boden vom Seewinkel und 
vom Waasen wie zahlreiche 
Beispiele zeigen: In Andau 
gibt es die Heidebodenschu-

le, das Weinmarketing be­
zieht sich wieder stärker auf 
Landschaftsnamen wie den 
Heideboden. Auch die Frau­
enkirchner Basilika minor 
heißt noch immer „Maria 
auf der Heide“.

Positives Image
Der Name Seewinkel ist frei­
lich nicht nur vergleichswei­
se markant und einprägsam, 
er ist auch überaus positiv 
besetzt, was zum Teil auch 
der Gründung des grenz­
überschreitenden National­
parks Neusiedler See - See­
winkel zuzuschreiben ist. 
Positive Assoziationen löste 
der Seewinkel nicht immer 
aus: Besonders in den Amts­
stuben in Eisenstadt war
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Ein Kartenausschnitt aus den 1950er 
Jahren mit vielen landwirtschaftlichen 
Riedbezeichnungen.

damit — ganz offen ausge­
sprochen — lange Zeit ein 
weniger entwickelter Lan­
desteil hinterm See gemeint, 
wohl auch wegen dessen 
jahrzehntelanger Isolierung 
durch den Eisernen Vor­
hang, denn der Grenzüber­
gang Pamhagen wurde erst 
1991 wieder geöffnet.

Heute spielt das „Ostbur­
genland“ und damit der See­
winkel in der Imagewerbung 
des Landes eine Hauptrolle: 
Hier erstreckt sich der größte 
Teil einer Natur- und Kul­
turlandschaft, die das Bild 
des Burgenlandes am stärks­
ten prägt, von hier stammen 
europaweit konkurrenzlose 
Weine von W inzern, die 
sich nicht mehr an jeder 
Prämierung beteiligen müs­
sen, und hier ist der Anteil 
an internationalen Urlaubs­
gästen größer als sonst wo 
im Burgenland. Vor allem 
der Natur- und Weintou­
rismus mit seinen Saison-

v e rsch ieb u n ­
gen haben den 
Seewinkel zum 
w oh l e r fo lg ­
reichsten W in­
kel auf diesem 
Sektor gemacht 
— und das ganz 
ohne W erbe­
m illionen und 
p e in l i c h e m  
Promiauftrieb.

Das Internet 
als konkurrenz­
los schnelle wie 
ergiebige Infor­
m ationsquelle 
zeigt bei einer 
Stichwortsuche 
sehr deutlich , 
w ie sehr sich 
der Seewinkel 
von einem klar 
definierten geo­
grafischen Begriff zu einem — 
nicht nur in der Werbewirt­
schaft — beliebten Namen 
entwickelt hat. Ob diese 
Wertschätzung, die ja auch

eine Verwässerung ist, auf 
Dauer einen wertvollen Bei­
trag zur regionalen Identität 
des Burgenlandes darstellt, 
ist freilich noch offen. iü

Die burgenländischen Geographen erstellten 2002 eine Karte mit der naturräumlichen 
Gliederung des Landes. Sie zeigt, dass sich der Seewinkel von der Hölle bei Podersdorf 
über Illmitz bis zum Grenzspitz bei Apetlon erstreckt (überarbeitet 2010).

Allianz zum Schutz der Böden
Zehn Organisationen 

unterzeichnen Bodencharta 2014

Noch nicht alle Bundesländer haben es geschafft, ihre 
Raumordnungsgesetze so zu ändern, dass Neuwidmungen 
beispielsweise für Supermärkte auf der grünen Wiese nicht 
mehr möglich sind.

BESIEGELT. Tag für Tag
gehen in Österreich 22,4 
Hektar Boden verloren, dies 
entspricht der Größe von 
31 Fußballfeldern. Auf Ini­
tiative des Ökosozialen Fo­
rums unterzeichneten nun 
die Mitglieder der „Allianz 
zum Schutz unserer Böden“ 
die österreichische „Boden­
charta 2014“.

„Mit unserer Bodencharta 
wollen wir wichtige Stake­
holder dazu motivieren, mit 
nicht-bebauten und ertrag­
reichen Flächen sorgsam um­
zugehen“, so der Präsident 
des Ökosozialen Forums, 
Stephan Pernkopf, anlässlich 
der Unterzeichnung, bei der 
auch Monique Barbut, die 
Generalsekretärin der UN­
Konvention zur Bekämpfung 
der Wüstenbildung (UNC- 
CD) anwesend war.

„Auf europäischer Ebene 
wird der Bodenversiegelung 
mit ernster Sorge begegnet. 
In den letzten Jahrzehnten 
sind die Stadtflächen in der 
EU um knapp 80 % gestie­
gen, die Bevölkerungszahl

aber nur um 30 %. Die 
LIFE-Programme der EU 
sind dabei ein richtiger Weg 
-  Millionen von Euro sind 
dadurch bereits zurück nach 
Österreich geflossen —, um 
unsere Böden zu erhalten 
und die Biodiversität zu för­
dern. Hier müssen wir auch 
weiterhin ansetzen und EU- 
Gelder abholen“, ergänzt 
Elisabeth Köstinger, Abge­
ordnete zum Europäischen 
Parlament.

Die Bodencharta 2014 
zielt unter anderem darauf 
ab, den Wert des Bodens ei­
ner breiten Öffentlichkeit

bewusst zu machen. Weiters 
soll das Thema Bodenschutz 
auch bei Großprojekten — die 
insbesondere einer Umwelt­
verträglichkeitsprüfung un­
terliegen — Beachtung finden. 
Die unterzeichnenden Orga­
nisationen bekennen sich mit 
der Charta auch dazu, Orts­
kerne zu beleben und Leerflä­
chen zu nutzen.

Nicht zuletzt sind dafür 
die gesetzlichen Rahmenbe­
dingungen zu verbessern — ei­
ne verbindliche Vereinbarung 
zwischen Bund, Ländern und 
Gemeinden wäre ein wichti­
ger erster Schritt. fi)

OKO
SOZIALES

FORUM

Die Unterzeichner der „Bodencharta": Klimabündnis, Gemeindebund, Lebensministerium, 
Landwirtschaftskammer Österreich, Umweltbundesamt, Österreichische Hagelversicherung, 
Handelsverband, Bundesforschungszentrum für Wald und b5-corporate soil competence.(ft

Nationalpark
Neusiedler See - Seewinkel

In e ig en er  Sache
Ein Runder für den Langzeit-Vorstand, ein Konzept fürs Delta

Im Verwaltungsgebäude des Biosphärenreservats Donau Delta in Tulcea dis­
kutierten rumänische Schutzgebietsexperten und Touristiker mit Alois Lang.

J
oschi Loos, seit Nationalpark­
gründung als Tourismuspolitiker 
im Vorstand, hatte guten Grund 
zum Feiern, und Alois Lang, Tou- 

ristiker im Nationalparkmanagement, 
wurde in  einem anderen großen 
Feuchtgebiet aktiv.

Donau Delta: Neue Zonierung 
für das Biosphärenreservat
Koordiniert von der Biosphärenreser­
vatsverwaltung in Tulcea entwickelt 
die Ökotourismusgesellschaft für Ru­
mänien (www.eco-romania.ro) ein 
innovatives Konzept für das Donau 
Delta: Auf Basis einer Zonierung für 
die Freizeit- und Tourismusnutzung 
wird die Tragfähigkeit (Belastbar­
keit, carrying capacity) dieses riesigen 
Feuchtgebiets analysiert. Die Studie berücksichtigt drei 
Grundsätze: Die streng geschützten Bereiche werden als 
Wildnis- bzw. Kernzone respektiert, das Naturerlebnis 
soll entschleunigt werden, es soll aber auch klar definierte 
Bereiche für „schnelle“ Freizeitsportarten geben.

Alois Lang vom Nationalpark-Informationszentrum

brachte als Mitglied einer Arbeitsgruppe seine Erfahrung bei 
der Konzepterstellung ein. Nach einem Workshop im Mai 
wird er jetzt Mitte Juli wieder einige Tage im Donau Delta 
verbringen. Seit seinem ersten Beitrag zur Ökotourismusent- 
wicklung1999 hat ihn bereits eine Reihe von Projekten in die 
Dobrudscha geführt.

60er auf hoher See
M it rund 150 seiner 
Freunde und langjähri­
gen Weggefährten feier­
te Josef („Joschi“) Loos 
seinen 60. Geburtstag 
standesgemäß für ei­
nen Illmitzer auf einem 
Gangl-Schiff am Neu­
siedler See. Gemein­
derat, Bürgermeister,
Landtagsabgeordneter,
Vorstandsmitglied bei Burgenland Tourismus, Naturfreun- 
de-Präsident und Mitglied des Nationalpark-Vorstands 
seit dessen Gründung 1993: Die Karriere des Politikers 
und Angestellten der Biologischen Station Neusiedler See 
verlief steil, und sie führte immer entlang der Schnittstel­
le zwischen Naturschutz und Tourismus. Erfolgreich, wie 
sich zeigte, denn seine Heimatgemeinde Illmitz kann nicht 
zuletzt aufgrund seiner Aktivitäten über Jahrzehnte über­
durchschnittliche Auslastungszahlen und ein internationales 
Publikum vorweisen. Angestossen haben unzählige Freunde 
und Kollegen aus der Region, aber auch Landeshauptmann 
Hans Niessl und Landesrat Helmut Bieler, der stellvertreten­
de Vorsitzende der Nationalparkgesellschaft.
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Flatterhafte
Lebensraum-Tester

Schmetterlinge als Indikatoren für Lebensräume

CHECK. Schmetterlinge ge­
hören zu den artenreichsten 
Insekten-Ordnungen unse­
res Planeten. So vielfältig wie 
die Arten sind auch ihre Le­
bensräume. Auf allen Kon­
tinenten mit Ausnahme der 
Antarktis sind sie verbreitet 
und kommen durch ihre 
sehr hohe Spezialisierung bis 
in Höhen von 5.000 Metern 
vor. In Österreich wurden 
bisher an die 4.000 Arten 
von Tag- und Nachtfaltern 
nachgewiesen.

Da sie auf Umweltverän­
derungen sofort reagieren, 
sind die geflügelten „Lebens­
raum-Tester“ dank ihrer ex­
akten Fähigkeit zur Anpas­
sung ideale Bioindikatoren 
für Lebensraumqualität. Je 
nach Schmetterlingsart und 
Populationsgröße können 
somit Rückschlüsse auf das 
Funktionieren des betref­
fenden Ökosystems gezogen 
werden. So lassen sich Kli­
maveränderungen beispiels­
weise an der verstärkten Be­
siedelung von Gebieten, in 
denen es den Faltern vorher 
zu kalt war, direkt ablesen.

Ob Schm etterlinge in 
Gärten oder öffentlichen 
Grünflächen vorkommen, 
hängt von verschiedenen 
Faktoren ab, sodass wir für 
die B eurte ilung unseres 
Siedlungsraums Schmetter­
linge als Indikatoren heran­
ziehen können. Hierüber 
entscheiden der vorhandene 
Naturraum und die Zusam­
mensetzung der Nektar- 
und Raupenfutterpflanzen. 
Nicht zuletzt ist auch die 
Mobilität des Schmetterlings 
selbst ausschlaggebend für 
ihr Vorkommen im Sied­
lungsraum.

Beunruhigend für 
Österreich
Von den rund 150 Tagfalter­
arten, welche bisher im Bur­
genland nachgewiesen wur­
den, sind bereits rund 60 %

Schmetterlingstage 
im Nationalpark Ö ^ g

105 Schmetterlingsarten sind hier registriert und seit 2013 
organisiert die Nationalparkdirektion mit der Stiftung Na­
turerbe immer Anfang Juli die Schmetterlingstage („Örsegi 
Lepkekaland”). Das Ziel: Möglichst vielen Menschen das 
spannende Leben der Schmetterlinge näher zu bringen und 
die Bedeutung von Schmetterlingen für Natur und Mensch 
zu vermitteln.
Schmetterlinge beobachten oder mit dem Netz fangen, 
Exkursionen für Familien — all das steht auf dem Programm. 
Darüberhinaus gibt es eine Fotoausstellung, ein themati­
sches Spielhaus für Kinder, einen Kurs in Naturfotografie, 
und wer möchte, kann auch bei der Rekonstruktion von 
Schmetterlingslebensräumen mithelfen. Besonders be­
liebt: Die Schmetterlingsbeobachtung in der Nacht. Beim 
“Schmetterlingslauf” geht es darum, an einem Tag möglichst 
viele Schmetterlinge zu beobachten und zu dokumentieren. 
Weitere Informationen: http://onp.nemzetipark.gov.hu/

Wir finden den Großen Feuerfalter 
auf Sekundärstandorten 
wie zum Beispiel in feuchten '
Straßengräben und auf 
wechselfeuchten, 
teilweise verschilften 
Mähwiesen, wo er sich oft 
auf Gräser setzt und sonnt.

mit drei bis vier schwarze
Flecken.

Da Schmetterlinge bereits 
auf geringe Veränderungen 
sehr sensibel reagieren, be­
drohen die globalen Um­
weltveränderungen viele 
Arten. Eingriffe in ihren 
Lebensraum, Umweltgifte, 
Klimaveränderungen und 
Monokulturen führen häu-
fig zum Verschwinden von 
Arten und haben dazu beige­
tragen, dass viele heimische 
Schmetterlingsarten auf der 
Roten Liste der bedrohten
Arten aufscheinen.

Dr. Thomas Zechmeister

in der Roten Liste verzeich­
net (H. Höttinger, unveröf­
fentlicht). Als Hauptgründe 
für die starke Gefährdung 
werden die Zerstörung der 
Lebensräume sowie die In­
tensivierung der land- und 
forstwirtschaftlichen Nut­
zung und die Nutzungsauf­
gabe angeführt.

Einige gefährdete Arten 
fanden auch Eingang in 
die Fauna-Flora-Habitat- 
Richtlinie der EU, da sie 
„Zielarten“ mit spezifischen 
Lebensraumanforderungen 
— repräsentativ für viele Fal­
terarten — darstellen. Zwei 
davon lassen sich in den 
Hochsommermonaten in al­
len Bezirken des Burgenlan­
des beobachten:

Der Große Feuerfalter 
(Lycaena d ispa r L.) bevor­
zugt natürliche Lebensräu­
me wie Flusstallandschaften, 
Feuchtwiesen und Moore. In 
der gesamten EU ist er stark 
im Rückgang (prioritäre Art 
nach FFH-Richtlinie II und 
IV). Als Nahrung für die

Raupen dienen verschiedene 
Arten von Ampfer, für die 
Eiablage und Entwicklung 
der Raupen sollten daher 
Flächen zumindest nicht 
großflächig beseitigt werden.

Den Russischen Bären 
oder die Spanische Flagge 
(E up la g ia  q u a d r ip u n c ta -  
ria) erkennt man an seinen 
schwarzblauen Vorderflügeln 
mit weißen oder gelblichen 
Streifen, welche an den Flü­
gelspitzen ein markantes 
„V“ bilden. Den tagaktiven 
Nachtfalter aus der Unter­
fam ilie der Bärenspinner 
(A rctiinae) kennzeichnen 
seine orangen Hinterflügel

Der Russische Bär bevorzugt felsiges, kalkiges Gelände, 
wie z. B. Steinbrüche, Fluss- und Bachränder, Trockenrasen 
und felsige Täler und Hänge.
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Der Erste Weltkries (Teil 2)
Kontingentierung, Schleichhandel und Requirierung 

kennzeichnen den Kriegsalltag in der Zivilbevölkerung
Eine Serie in vier Teilen von Dr. Herbert Brettl

Verantwortlich für den starken Produktivitätsrückgang in der Landwirtschaft war auch 
die Beschlagnahmung von einer Million Pferde als Zugtiere für die Armee, wie hier die 
Pferderequirierung in Parndorf.

ENTBEHRUNGEN. Der Ers­
te Weltkrieg veränderte nicht 
nur die Landkarte, sondern 
auch die Menschen und 
Lebensumstände. In Erwar­
tung eines schnellen Sieges 
fehlten die entsprechenden 
Vorbereitungen, Nahrungs­
mittelvorräte waren schon 
in den ersten Kriegsmonaten 
verbraucht, schlechte Ernten 
trugen ebenfalls zur Not bei. 
Hinzu kam die Kontinental-

blockade, die insbesondere 
die Mittelmächte — Deut­
sches Reich und Ö ster­
reich-U ngarn — von der 
Versorgung abschnitt. Mit 
Verordnungen versuchten 
die Behörden dem Mangel 
zu entgegnen. Ab Oktober 
1914 wurden staatlich fest­
gelegte Höchstpreise für Ge­
treide und Mehl eingeführt. 7 
Preistreiberei wurde streng 
bestraft ebenso wie Spekula­

tionen und 
H am ster- 
käufe.

S c h o n  
ab dem Jahr 
1915 wurde 
das eigent­
liche Brot- 
g e t r e i d e 
mit Gerste, 
Hafer, Mais 
und Erd­
äpfelm eh l 
gestreckt — 
das „Kriegs­
b ro t“ war 
nicht gerade 
sc h m ac k ­
haft noch 
wirklich gut 
zu lagern. 
Schlagobers 
und Rahm 
d u r f t e n  
n icht e in ­
ze ln  v e r ­

kauft und nur zu Butter 
verarbeitet werden. Ab 1917 
wurde auch Zucker nicht 
mehr in Gaststätten zum 
Süßen angeboten und die 
Gäste mussten ihren W ür­
felzucker von zu Hause mit­
bringen!

Um eine Grundversor­
gung zu gewährleisten, be­
gann im April 1915 der Staat 
für Brot und Mehl Lebens­
m ittelkarten auszugeben, 
1916 wurden Milch, Kaf­
fee, Zucker, Fett, Kartoffeln, 
Kleider, Schuhe und Rauch­
waren ebenfalls bewirtschaf­
tet, kurzerhand wurden 
fleischlose Tage eingeführt.

Nun mussten Alternati­

ven gefunden werden: Der 
Klassiker war der Ersatzkaf­
fee, bereits vor dem Krieg ge­
streckt mit Feigen, Zichorie 
(Wegwarte) oder Malz, ka­
men nun Eicheln, Dörrobst, 
Karotten, Zuckerrüben und 
Traubentrester dazu.

Kriegswirtschaft
Die Handelsblockade in 
ganz Europa führte zu einem 
Fettmangel mit besonderen 
Auswirkungen: Nun wurden 
neue Fettquellen erschlossen. 
Sonnenblumen, Raps und 
Mohn gab es aber zu wenig, 
es fehlte auch das landwirt­
schaftliche Personal. Den 
landwirtschaftlichen Betrie­

ben wurden Arbeitskräfte 
entzogen, die erforderliche 
Zuweisung der „Druschkoh­
le“ für die Dreschmaschinen 
wurde problematisch.

Berufstätige Frauen er­
setzten nun nicht nur in 
der Landwirtschaft sondern 
auch in der Industrie und 
im Staatsdienst die eingezo­
genen Männer. Diejenigen, 
die in der Heimat noch ar­
beiteten, taten dies unter 
katastrophalen Arbeitsbe­
dingungen. Die Sonntagsru­
he wurde aufgehoben, und 
die Arbeitszeit auf bis zu 13 
Stunden täglich ausgeweitet. 
Im März 1916 beruft sich in 
Podersdorf Pater Konstan­

tin in seiner Predigt auf die 
bischöfliche Erlaubnis, dass 
auch am Sonntag nach der 
Messe die Felder bestellt wer­
den durften. Diese Maßnah­
men und die Versorgungs­
probleme führten zu Streiks 
in der Arbeiterschaft, nicht 
nur in der Großstadt Wien, 
sondern auch in Moson und 
Preßburg.

Der Winter 1916/17 be­
scherte Rationalisierungen 
und Mangel an Lebensmit­
teln und Kohle, was 1917 in 
den „Winter-Kohleferien“ 
für die Schulen gipfelte — die 
sogenannten „Energieferien“ 
sind also keine Erfindung 
der Gegenwart!

„Gold gab ich für Eisen“
— Eheringe wurden gespen­
det, der Staat ersetzte sie 
durch Eisenringe mit obi­
ger Inschrift. Die Metall- 
“Spenden“ nahmen bald 
größere Dimensionen an: 
Im Sommer 1916 wurden 
in allen Gemeinden die Kir­
chenglocken requiriert. Mit 
einem Trauerflor versehen 
wurden die Glocken in ei­
nem feierlichen Auszug bis 
zum Ortsende begleitet, nur 
die Zügenglöcklein (Toten- 
glöcklein) durften bleiben
— die Rüstungsindustrie be­
nötigte schließlich Material! 
Fortsetzungfolgt 1?)
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Seife wurde wie Lebensmittel rationiert, 
die „Kriegsseife" bestand nur zu 20 
Prozent aus Fett, die Waschkraft war 
dementsprechend enttäuschend.

Vögel gucken -  eine Anschauung Nachschlagens­
Jörg Kretzschmar aus Bochum über das Vogelbeobachten (Teil 3) wert

Geflügelte Wesen spielten auch in der römischen und griechischen Mytho­
logie eine wichtige Rolle -  hier die Darstellung des Schicksals von Ikarus.

FINALE. Vögel waren 
bei den römischen 
Auguren Objekte der 
Kontemplation, um 
den Wirklichkeitssinn 
zu ergründen und die 
Wahrnehmung zum 
Selbst vertiefen. Vögel 
lösten zu allen Zeiten 
eine Faszination auf 
uns Menschen aus.
Ihre Symbolik ist viel­
gestaltig: Sie reicht von 
der Eule als Weisheits­
vogel über den Raben 
als Seelenvogel bis hin 
zum Adler als Freiheits- und 
Unabhängigkeitssymbol - 
insbesondere mit dem Auf­
kommen der Reichsstätte.

Der Reiher findet den 
richtigen Weg in China, der 
Kranich steht für Alter und 
Weisheit, die Taube für Treue 
und die Schwalbe bringt den 
Frühling und das Glück.

Viele gedankliche (Vo- 
gel-)Bilder sind zu weltlichen 
Ikonen geworden, inklusive 
deren Kommerz. So schenk­
te uns der römische Dichter 
Vergil die Geschichte von 
Ikarus, der mit künstlichen 
Flügeln der Gefangenschaft 
des Königs Minos auf Kreta 
zu entfliehen versuchte, aber

nicht auf seinen Vater Däda- 
lus hörte, daher zu hoch und 
zu nah an die Sonne flog. 
Überhaupt sind die griechi­
schen Erzählungen voll beflü­
gelter Götter und Halbgötter, 
darunter die heute noch so 
beliebt wie bekannten wie 
Eros, Nike und Hermes.

Mit oder ohne diese Pro­
jektionen bzw. Turnschuhe, 
Parfums & Co. begeben sich 
Vogelgucker in eine Betrach­
tung von alternativen Realitä­
ten. Sie tun dies mit viel Ernst 
und Absicht, durchaus auch 
mit einer auch naturalen 
Frömmigkeit. Sie entziehen 
sich dem öffentlichen Raum 
und werden privat. Das Pri­

vate ist seit dem ausgehenden 
Mittelalter der Ort eigener 
Souveränität, der Zugriff 
ist weitestgehend untersagt. 
Daraus entspringt eben auch 
jene Schroffheit und Härte, 
die so manchen Uneinge­
weihten entgegenschlägt, der 
sich freundlich-fragend einen 
durch-sein-Glas-Schauenden 
annähert. Die Reaktionsmus­
ter ähneln nicht selten jenen, 
die wir erwarten dürften, hät­
ten wir ungefragt das Wohn- 
oder gar Schlafzimmer der 
betreffenden Person betreten. 
Die Vogelschau ist auch ei­
ne Flucht in das Private. Sie 
kann zwar jederzeit wieder 
öffentlich gemacht werden,

aber auch im frei­
en Feld und unter 
freiem Himmel 
nimmt sich die­
se Freiheit (wenn 
auch selten die da­
zugehörige soziale 
Verantwortung) 
der Vogelgucker 
selbst heraus.

Die Frage, wa­
rum M enschen 
V ögel gucken , 
lässt sich aus der 
Erfassung mögli­
cher Gründe stel­

len, einige sind hier benannt. 
Erhellender scheint mir per­
sönlich jedoch die Frage nach 
dem wozu.

Meine schlichte Antwort 
— der ich selbst Vogelgucker 
seit jüngsten Kindheitsta­
gen bin — lautet: Sie ist der 
schnellste und einfachste Zu­
gang zur Lustbefriedigung in 
einer a-sozialen Realität (der 
Natur), der sich jederzeit mit 
Menschen re-sozialisieren 
lässt und in dem ein jeder 
seine eigene Form der Pro­
duktivkraft entwickeln kann, 
die zumal dazu taugen mag, 
auszeichnungsfähig zu wer­
den — egal ob mit oder ohne 
(Vogelarten-)Liste. Ende li)

Artennamen in deutsch, englisch, 
ungarisch und slowakisch!

WIEDERVERLEGT. 2004 ist 
sie erstmals erschienen, jetzt 
hat Dr. Josef Fally die 2. Auf­
lage der „Vogelwelt Burgen­
land“ herausgebracht! Und 
in diesen zehn Jahren hat 
sich doch einiges bei den Ar­
ten und Spezies verändert.

So werden im  neuen 
Buch 379 Vogelarten be­
handelt, wobei die Brut­
vögel mit 175 Arten kons­
tant geblieben, aber heute 
mehr Arten durch diverse 
Verschiebungen als Ganz­
jahresvögel eingestuft sind. 
Auch die „Teilzieher“ haben 
zahlenmäßig zugelegt, wo­
gegen die echten Zugvogel­
Arten zurückgegangen sind, 
weil sie zu Teilziehern oder 
Ganzjahresvögeln mutier­
ten. Nicht brütende „Gäste“ 
sind deutlich mehr gewor­
den: 204 Arten gegenüber 
176 im Jahr 2004.

Neben Univ.-Prof. Dr. 
Gerhard Spitzer ist diesmal 
auch der Ornithologe Rudolf 
Triebl in die Autoren-Riege 
mit aufgenommen worden. 
Mag. Dr. Andreas Ranner 
(Wien) steuerte eine gesamte

Liste der Vogelarten Öster­
reichs bei. Dr. Tibor Hadarics 
(Sopron) listet detailliert 
Hinweise der vergangenen 
Jahre auf seltene Arten im 
Neusiedler See-Gebiet auf.

6 4 8  A b b i l d u n g e n ,  
336 Seiten , ISBN 9 78 ­
3 - 9 0  1 5 7 3 -  1 3 - 2  u m 
€  27,— und mit knapp 500 
g leichter als die meisten 
Bestimmungsbücher und ca. 
10 x 20 cm passt das Werk in 
jede Jackentasche! If)

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/
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kurz & bündig

* NTG neu? Nach Monaten heftiger Diskussionen 
zum Entwurf für ein neues burgenländisches Tou­

rismusgesetz standen jetzt die Eigentümer der Neusied­
ler See Tourismus GmbH — die Tourismusverbände der 
Region Neusiedler See — vor einer weiteren wichtigen 
Veränderung: Dietmar Keller legte vor allem aus gesund­
heitlichen Gründen, wie er sagte, nach fast neun Jahren 
die Geschäftsführung zu­
rück. Bei der Generalver­
sammlung am 26. Juni 
wurde aus seinem Team 
Michaela Puser einstim­
mig zur Geschäftsfüh­
rerin bestellt. M it dem 
neuen Tourismusgesetz 
2015, das u.a. eine Kom­
petenz- und Abgaben­
verlagerung aus kleinen 
Tourismusstandorten 
nach Eisenstadt vorsieht, 
wird die NTG in ihrer 
bisherigen Form wohl 
kaum bestehen können. Zur Zeit ist noch nicht absehbar, 
ob und in welcher Form es zu einer Neugründung einer 
Marketingorganisation für die größte Tourismusregion 
des Burgenlandes kommen wird. Die Gesellschafter ha­
ben deshalb einen Experten beauftragt, die unterschied­
lichen Entwicklungsoptionen für die NTG gemeinsam 
mit den wichtigsten Partnern auszuarbeiten.

*  Logisch. Das Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft hat 

ein neues Logo. Eigentlich eine 
logische Weiterentwicklung, da 
nun der Begriff „Lebensminis­
terium “ durch „M inisterium  
für ein lebenswertes Österreich“ 
ersetzt wurde. Reine Luft, eine 
artenreiche Natur sowie sichere, 
qualitativ hochwertige und leist­

bare Lebensmittel sind das Ziel, für das sich das Ministe­
rium gemeinsam mit zahlreichen Partnern einsetzt. Die 
sechs Nationalparks leisten vor allem — aber nicht nur 
— für die Vielfalt in der Natur einen unverzichtbaren Bei­
trag. Mehr zum Mission Statement und den vielfältigen 
Handelsfeldern unter www.bmlfuw.gv.at.

*  Servus TV Im Seewinkel. Nationalpark-Vor­
standsvorsitzender Paul Rittsteuer begrüßte seinen 

langjährigen Freund Bertl Göttl bei der Vorpräsentation 
in Illmitz und gratulierte dem Servus TV-Team zur ge­
lungenen Sendung.

Walzer, burgenländische Volksmusik und rhythmische 
Weisen aus Kroatien und Ungarn dienten als musika­
lische Untermalung für Bertl Göttls Fahrradtour. Von 
Mönchhof ging es über Frauenkirchen und den Nati­
onalpark Neusiedler See - Seewinkel bis nach Ungarn. 
Bertl Göttl mischte sich unter das bunte Volk der Ein­
heimischen und Gäste beim Viehauftrieb in Apetlon 
und bewunderte Oldtimer-Traktoren und Pferdefuhr­
werke aus vergangenen Tagen. Weiter führte die Zeitrei­
se in die Weingärten von Paul Rittsteuer. Der ehemalige 
Landesrat und Geschichtskenner erzählte über die Tradi­
tion des Weinbaus in der Region. Beppo Haubenwallner 
begrüßte Bertl Göttl in seinem einzigartigen Dorfmuse­
um, der Golser Fischer Emmerich Varga nahm ihn mit 
auf Fischzug am Neusiedler See. Über den Jakobsweg ra­
delte der Moderator weiter zum Barockschloss Halbturn 
sowie zur Basilika Frauenkirchen und tauchte schließ­
lich ein in eine völlig andere Welt: Nationalparkdirek­
tor Kurt Kirchberger gewährte dem Gast Einblick in die 
mannigfaltige Flora und Fauna des Nationalparks und 
erzählte Wissenswertes über die Steppenrinder, Przewal- 
ski-Pferde und die Weißen Esel.

Das Becken des Neusiedler Sees mit seiner Nord-Süd-Ausdehnung 
lässt sich selbst au f Satellitenfotos lokalisieren. Zum Seewinkel 
wurden bis vor wenigen Jahren nur wenige Ortschaften am Ost­
ufer gezählt, aber jetzt „wächst“ er praktisch jährlich -  auf Kos­
ten des Heidebodens, des Waasens und sogar der Parndorfer Platte.

STIM M EN
Hans Hakkennes 
Selbständig 
Kaatsheuvel, Holland
Der Name Seewinkel sagt 
mir gar nichts. W ir kom­
men aus Holland und be­
suchen unseren Sohn, der 
diesen Sommer in Poders­
dorf arbeitet. Aber hier an­
gekommen waren wir ganz 
überrascht von der Schön­

heit der Natur. W ir leben in Holland nahe dem National­
park De Biesbosch. Auch der ist geprägt von Wasser, Salz 
und Überschwemmungen. Natürlich gibt es hier keine 
Ebbe und Flut, aber trotzdem sehr viele Ähnlichkeiten vor 
allem was die Vogelwelt betrifft. Meine Frau und ich be­
obachten und fotografieren leidenschaftlich gerne.

Helga Rack 
Pensionistin 
Hornstein
Woher der Name „Seewin­
kel“ kommt? „See“ natürlich 
vom Neusiedler See, der ihn 
begrenzt ... und „Winkel“, 
vielleicht weil er abgelegen, 
so im W inkel liegt. Aber 
eigentlich habe ich mir dar­
über noch keine Gedanken 

gemacht. M it dem Seewinkel verbinde ich Ebene, Entspan­
nung, Tiere, den Nationalpark und viele Radfahrer. Für uns 
ist es mindestens einmal im Jahr Pflicht, an den Neusiedler 
See zu fahren und dann ein bisschen runter nach Ungarn. 
Als Pensionisten haben wir ja Zeit und es ist die Vielfalt, die 
man da hat im Seewinkel!

Zoologe, Wien
Der Seewinkel ist für mich 
die Landschaft östlich des 
Neusiedler Sees. Geogra­
phisch betrachtet begrenzt 
vom See im W esten, der 
ungarischen Staatsgrenze 
im Süden und Osten und 
nördlich von der Parndor- 
fer Platte. Naturräumlich 

ist es differenzierter: Da beginnt der Seewinkel -  mit sei­
nen charakteristischen Salzböden und Lacken — erst süd­
lich von Gols und Frauenkirchen und reicht bis in die 
Mexikopuszta nach Ungarn. Landschaftlich trenne ich 
davon das östlich, etwas höher gelegene und trockenere 
Albrechtsfeld mit seiner eigenen Tier- und Pflanzenaus­
stattung ab. Südöstlich schließt dann noch der Waasen an.

Dr. Michael Dvorak Mag. Astrid Heiling- 
Zinniel,
Obfrau TVB Halbturn, 
Mönchhof
Ich würde sagen, der See­
winkel beginnt in Halbturn 
und reicht bis Pamhagen. 
Sicher gibt es auch andere 
Bezeichnungen wie „Hei­
deboden“ für das Gebiet 
rund um Frauenkirchen. 

Aber man muss immer unterscheiden, aus welchem Blick­
winkel man das betrachtet. Der Seewinkel hat einen her­
vorragenden Namen — nicht nur wegen der Natur. Es ist 
die Kombination aus Natur, Kultur und Kulinarik, die ihn 
so attraktiv macht und auch internationales Publikum an­
zieht. Ich schätze es sehr, unsere tollen regionalen Produk­
te hier in den Läden direkt beziehen zu können.

Gerhard Effenberger 
Pensionist, Apetlon
Ich bin ein Seewinkler — 
denn ich bin aus Apetlon! 
Für mich gehören sicher 
auch Tadten, Andau, Ill- 
mitz, Podersdorf und viel­
leicht noch W eiden und 
Frauenkirchen zum See­
winkel, Neusiedl und die 
andere Seeseite nicht mehr. 

Früher war ich Maurer und habe 35 Jahre in W ien gear­
beitet und dann in Parndorf. Aber jetzt in der Pension geh 
ich nicht mehr weg. M ir gefällt’s sehr gut, hier beim Fi­
schen zu sitzen, der Morgen, der Sonnenaufgang und der 
Sonnenuntergang, die Natur beobachten und das Vogel­
gezwitscher. Die Fischerei ist schon eine feine Sache hier 
im Seewinkel!

Hans Tyroller 
Fremdenführer, Illmitz
Die Bezeichnung „Seewin­
kel“ kommt aus der Zeit 
als der Neusiedler See vom 
Süden noch weit in den Os­
ten ging. Der See also einen 
Winkel von ca. 65 Grad bil­
dete. Darin lagen die Ort­
schaften: Pamhagen, Apet- 
lon, Illmitz und hinauf bis 

unter Podersdorf. Somit bin ich ein echter Seewinkler, denn 
ich wohne im Zentrum des Seewinkels, in Illmitz. Vie­
les macht den Seewinkel so einzigartig: Das geht los beim 
pannonischen Klima und den Salz- und Sodalacken, aber 
natürlich auch die Geschichte, das ständige Überrannt- 
Werden, immer wieder Hochwasser, Entvölkerung und 
Wiederansiedelung. So sind wir ein buntes Völkergemisch.

Über welche Gemeinden erstreckt sich der Seewinkel? W orauf be­
zieht sich diese Bezeichnung und wann tauchte sie erstmals auf? 
Warum geraten andere Landschaftsnamen immer mehr in den 
Hintergrund? W ir sind der steilen Karriere des Begriffs Seewinkel 
nachgegangen und haben uns -  nicht nur im Seewinkel -  umgehört.

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/

http://www.bmlfuw.gv.at
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Gols ehrt Kinderbuch-Autor
Erwin Moser-Museum im Weinkulturhaus

Vom App zum 
Wein

VEREHRT. Just zum 60. Ge­
burtstag des Kinderbuch­
autors Erwin Moser bereitete 
ihm seine Heimatgemeinde 
Gols ein wahrlich nachhalti­
ges Geschenk: das ERWIN 
M O SER M USEUM  im 
Weinkulturhaus Gols.

Skizzen, M anuskripte, 
K inderbuchillustrationen 
und auch Aquarelle und Fe­
derzeichnungen burgenländi­
scher Landschaften werden in 
drei Schauräumen ausgestellt 
und zeigen sein vielfältiges 
Talent. Unzufrieden mit den 
damaligen Kinderbüchern . 
schuf Erwin Moser selber 
Werke für die jüngsten Leser 
und Bilderbuch blätternde 
Generation. Er veröffentlich­
te 1980 sein erstes Buch „Jen­
seits der Großen Sümpfe“. 
In den darauffolgenden 30 
Jahren folgten über 100 Wer­
ke, Kinderromane, Fabelbü-

Im Weinkulturhaus Gols sind Mosers Werke auf drei Ebenen ausgestellt. In 19 Sprachen 
wurden die Bücher von Erwin Moser übersetzt, zahlreiche internationale Anerkennungen 
und Preise von Japan bis Deutschland ehren den Künstler.

cher, Bilderbücher und Gute 
Nacht Geschichten. Mit sei­
nen Begabungen Schreiben

Seit 12 Jahren leidet der Künstler unter ALS, einer Erkran­
kung des Nervensystems, und kann nicht mehr arbeiten 
und sprechen.

und Illustrieren verlieh er 
ihnen eine unvergleichliche 
Note von Lebendigkeit und 
Fantasie. „...Bücherschrei­
ben und Zeichnen ist für 
mich immer auch eine For­
schungsreise, es hat mit der 
Erforschung der Welt zu tun, 
so wie ein kleiner Mensch, 
der nach und nach die Welt 
für sich erobert und dabei 
immer wieder Glücksgefühle 
hat!“ Bücher und Buchpro­
jekte wurden für Erwin Mo­
ser zu einem lebenswichtigen 
Elixier, das sich in all seinen 
Werken spiegelt.

Ausgezeichnet wurde Er­
win Moser mit zahlreichen 
Preisen wie dem japanischen 
Owl Price für „Der Rabe im 
Schnee“, dem Rattenfänger 
von Hameln Preis für „Der 
Rabe Alfons“ und dem Gol­
denen Ehrenzeichen für Ver-

Regionalmarkt
Jeden Dienstag in St. Andrä am Zicksee

dienste um die Republik Ös­
terreich.

Seit 2010 sind viele Bü­
cher wieder neu zusammen­
gestellt und in drei Verlagen 
neu aufgelegt worden — 17 
Bücher und ein Kalender 
sind so entstanden! Darunter 
eine neue Serie bestehend aus 
acht Büchern „Boris der Ka­
ter“, entstanden von1995 bis 
2001, die in Buchform noch 
nie veröffentlicht wurden!

Kontakt: Erwin Moser 
Museum, Leitung Ruth Mo­
ser, 7122 Gols, Hauptplatz 
20, www.erwinmoser.at fr

MOBIL. Das Sprichwort mit 
dem Wald, den man vor lau­
ter Bäumen nicht sieht, lässt 
sich auch auf den Weinort 
Gols ummünzen: Hier ist 
die Vielfalt an Betrieben so 
groß, dass es für den Erst­
besucher schwierig wird, 
beim für ihn besten Ende 
anzufangen (natürlich gibt es 
einen Abkürzer: Das Wein­
kulturhaus mitten im Ort). 
Wer welche Weinsorten in 
welcher Ausbauart anbietet, 
wie man den betreffenden 
Keller findet, was diese Wei­
ne kosten oder welche Prä-

A PR
www.weinort-gols.at

mierungen der Produzent 
gewonnen hat — das und 
einiges mehr lässt sich auch 
mit dem Smartphone mit 
ein paar Wischern erkun­
den. Notieren kann man mit 
derselben Software seine Fa­
voriten und Einkaufslisten. 
Selbstverständlich gibt es 
dieses App kostenlos für alle 
unter Apple iOS und Andro­
id laufenden Smartphones. 
Detailinfos findet man unter 
www.weinort-gols.at.

Diese App stammt aus 
der Feder -  pardon: 
aus dem Rechner -  von 
Günter Praschberger (www. 
allograph.at), wie auch 
die Wanderrouten in den 
Naturparken Neusiedler 
See - Leithagebirge, 
Rosalia - Kogelberg und im 
Nationalpark Neusiedler 
See - Seewinkel im Projekt 
Pannonian Slow Route.

Sommerfrische im

Zentral
Familie Kroiss

Die Golser Winzer setzen 
auf Smartphone & dessen Nutzer

EINMARKTEN. Es gibt ei­
nen neuen Treffpunkt und 
Einkaufsplatz für regionale 
Produkte: Jeden Dienstag 
von 15 — 19 Uhr (also auch 
arbeitnehm erfreundlich!) 
präsentieren Bauern und 
Produzenten aus dem Bezirk 
Neusiedl/See ihr Angebot in

Form von Apfelprodukten 
(Alles Apfel, Obstbau Leeb), 
Fleisch- und Wurstproduk­
ten (Fleischerei Karlo), Wei­
ne (Pamhogna, W eingut 
Andert), Edelbrände und Li­
köre (Herbert Steiner, Her­
mann Nyikos), getrocknetes 
Biogemüe und Gewürze

(Sonnenwind), ergänzt mit 
passendem Kunsthandwerk.

Der Regionalmarkt ist 
leicht zu finden, es gibt aus­
reichend Parkplätze direkt 
bei der Sonderkrankenan­
stalt St. Andrä am Zicksee.

Weitere Infos unter www. 
slowfoodburgenland.at fr

Direkt beim Eingang der Sonderkrankenanstalt am Zicksee wird eine große Bandbreite 
an regionalen Produkten angeboten.

Das Dorfwirtshaus am Illmitzer Hauptplatz mit Erlesenem aus dem Nationalpark
Steppenrind und Mangaliza

Leichte sommerliche Gerichte 
aus der bodenständigen pannonischen Küche

Frische Weine und gereifte Besonderheiten aus dem eigenen 
Weingut sowie Edelbrände aus unserer Hausdestillerie

Gemütliche Gaststube, schattiger Gastgarten mit Weinlaube, 
Terrasse mit Blick auf den Hauptplatz und Schanigarten

A-7142 Illmitz, Obere Hauptstraße 1, Tel: 02175/2312 
www.zentral-illmitz.at

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/
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Für Küche & Keller
Lebensmittel ab H of aus der Nationalparkregion gibts in einer Vielfalt, dass der dafür vorgesehene 

Platz im „Geschnatter“ nicht ausreicht. Sehen Sie also unsere Auswahl als Appetitanreger 
für die Umstellung Ihrer Einkaufs- und Kochgewohnheiten.

Apetlon
H e rb e r t  K l in g e r
Wasserzeile 3, & 02175/2375,
Einkauf: tägl. nach Vereinbarung
Traubensaft weiß, rot, naturtrüb...........................E  1,80/l
Holunderblütensirup 1l............................................E  7,—
Auf Bestellung (gebacken od. ungebacken): 
ganzjährig Original „Balasn“
(Mehlspeise m. Apfelfüllung)..................................E  1,80 — 2,20/Stk.

H a n s  u n d  U sc h i T itz
Wasserzeile 5, ® 0699/11 697 008,

■ Einkauf: tägl. nach Voranmeldung!
Zitronenmelissen- und
Holunderblütensirup.............................................. E  7,—/l
Kaffeemarmelade, Paprikamarmelade dreifärbig und
diverse andere Marmeladen ..................................Preis auf Anfrage
W eingelee.................................................................... Preis auf Anfrage
Kräutersalze ............................................................... Preis auf Anfrage

M ic h a e l L a n g
Querg. 6, & 0699/12145919,
Einkauf: Fr. + Sa. + tel. Vereinb.
Rindfleisch vom Nationalparkrind (kg)...............E  4,40 bis 11,—

F a m ilie  H o fm e is te r
Wasserzeile 13, & 02175/2212 oder 3129, Einkauf: täglich
Verschiedene Honigsorten.......................................E  9,—/kg
Propolis und Geschenkpackungen

Wallern
D o r is  K a in z
Hauptstr. 53, & + Fax: 02174/2960, Einkauf: tägl. od. tel.
Verschiedene Liköre und Edelbrände....................E  14,— bis 35,—
Hausgemachte Konfitüren................................ab E  3,50

ig,;. A n t o n  P e c k  ju n .
Hauptstr. 10, ® 02174/2322,

Einkauf: tel. Vereinb.
Rindfleisch auf Bestellung.......................................E  1,50 — 26,—/kg
Traubensaft..................................................................E  3,—/l
Salat und K ohlrabi................................................... Preis auf Anfrage

[Ei B io -R o s e n -  &  K r ä u te r h o f ,  F am . B a r t l
www.bio-rosenhof-bartl.at 
Einkauf: biobauernmarkt-freyung.at 

Rosen & Kräuter — Kosmetik — Seifen — Kulinarik,
Duftrosen und Heilkräuter

E lis a b e th  U n g e r, N a tu rb ä c k e r in  im  S e e w in k e l
Pamhagener Str. 35, & 02174/26071, 0650/7151066  
Einkauf: Di 15 — 19 Uhr, Fr 15 — 19 Uhr, Sa 8 — 12 Uhr
Hausgemachtes Bauernbrot
mit verschiedenen Getreidesorten.....................ab E  1,70
Verschiedene Sauerteigbrote...........................ab E  3,80
Dinkel-, Kurosan-, Indigoweizen- + Roggenmehl
aus eigener M üh le .................................................ab E  1,—/kg Frischer
Salat ........................................................................... E  0,70/Stk.
Gemüse nach Saison.................................................Preis auf Anfrage

Halbturn
Biohof Lang
Erzherzog-Friedrich-Straße 13, & 02172/8765, 
Einkauf: täglich nach telefonischer Vereinbarung

Traubensaft naturtrüb, rot .................................... E  2,90/l
Eiswein-Trester Brand (0,5l/0,35l)........................ E  11,40/9,90

Pamhagen
O b s tb a u  H e rb e r t  S te in e r
Hauptstraße 35, & 02174/2198, 0664/2144019,
homepage: www.edelbrandsteiner.at
Verkostungen nach tel. Vereinbarung, Einkauf: täglich
Versch. Liköre und B rän de ................................ E  14,—
Geschenkboxen und Verkostungen nach tel. Vereinbarung

D I  R ic h a r d  K le in
Kircheng. 18, ® 02174/3161,
Einkauf: täglich

Edelbrände und L ik ö re .......................................ab E  5,80

F a m ilie  S te in h o fe r
Hauptstr. 60, beim Türkenturm, & 02174/2010, Einkauf: tägl.
Versch. Liköre und B rän de ................................ab E  8,—
Obst nach Saison

Illmitz
G o w e r l-H a u s : B u s c h e n s c h a n k , F am . K r o is s
Apetlonerstr. 17, & 02175/26377 od. 0664/650 75 76,
Verkauf: April — September Di-So ab 17  Uhr und 
täglich nach telefonischer Vereinbarung
Leberkäs nach Illmitzer Art vom
Mangaliza Schwein...................................................E  4,50/200g
Grammelschmalz vom Mangaliza Schwein . . . . E  4,50/200g
Mangalizawürste luftgetrocknet ...........................E  3,90/Paar
Versch. hausgemachte Marmeladen......................E  4,50/200g
Spezialitäten vom Mangaliza Schwein auf Anfrage 
Rotweinlikör und diverse Brände

A n t o n  F le is c h h a c k e r
Brennerei-Gästehaus, Feldgasse 17, & 02175/2919, 
0699/11334163, Einkauf: täglich
Muskat-Ottonel Edelbrand 38% Vol. A lk ..........E  13,00/0,35l
........................................................................................E  16,00/0,5l

Sieger Ab Hof Messe Wieselburg 2014
Williams-Edelbrand, 38% Vol. A lk ......................E  13,00/0,35l
........................................................................................E  16,00/0,5l

Marillen-Edelbrand, 38% Vol. Alk........................E  13,00/0,35l
........................................................................................E  16,00/0,5l

Nusslikör und Holunderlikör................................E  €  12,00/0,35l
........................................................................................E  14,00/0,5l

S te fa n  M a n n
Schrändlg. 37, & 02175/3348, Einkaufszeit täglich
Versch. Brände (0,35l).............................................. E  13,— bis 16,—
Vogelbeerbrand (0 ,3 5 l) ............................................E  38,—
Holunderbrand (0 ,3 5 l) ............................................E  24,—
Nuß- und Holunderlikör.......................................E  14,50/0,357l
Illmitzer Sinfonie........................................................E  14,50/0,5l
Honigwein, weiß + r o t ............................................E  9,—/0,35l
2 Destillata Edelbrände des Jahres, 3-facher Landessieger

B e im  G a n g l, Weingut, Buschenschank und Gästezimmer, 
www.beimgangl.at, Obere Hauptstr. 9, & 02175/3807,
Einkauf: täglich
Traubensaft, weiß + rot, 1 Liter............................. E  2,20 / 2,50
Weichsellikör (0,2l / 0 ,5 l) .......................................E  6,— / 12,—
Verschiedene Brände u. Liköre (0,5l)....................E  10,20 bis 13,90
Geschenkverpackungen............................................Preis auf Anfrage

7 ; B i o r i n d  F le is c h h a c k e r ,
Einkauf: nach tel. Vereinbarung
® 0650/3785697

Rindfleisch vom Bioweiderind abgepackt in 5 kg 
jleisthhfldief und 1A kg gemischten Paketen

Tadten -------------------------1

S c h a fz u c h t  H a u tz in g e r
Jägerweg, & 02176/2693, www.schafzucht-hautzinger.at
Einkauf: täglich

Ganze und halbe Lämmer mit 
Edelinnereien (18-22 kg) ....................................... €  9,-/kg
Milchlamm (8-10 k g ) .............................................. €  9,50/kg
Dauerwurst, klein (pro Stange)............................. €  8 ,-
Knoblauchwurst (pro Stange)................................ €  9,20
Lammleber- + Lammfleischaufstrich (20 dag) . . €  5,20
Schafmilchprodukte ab Mitte März
Schafmilch........................................................E  2,50/l + 1,40/0,5l
Schafkäse m i ld .......................................................... €  19,40/kg
Schafkäse geräuchert................................................. €  22,80/kg
Frischkäseaufstriche................................................... €  3,90/20 dag
Käse in O livenöl........................................................ €  5,30/Glas
Schafmilchtopfen..................................................... €  13,-/kg
Schafmilchjoghurt ................................................... €  1,40/200 ml
Schafmilch-Camembert......................................... €  26,-/kg

Frauenkirchen
|0ioj B io h o f la d e n  R o m m e r

Kirchenplatz 11, ® 02172/2496, 0664/73646608 
Einkauf: täglich und nach telefonischer Vereinbarung

Kartoffeln: Säcke zu 2, 5, 10 + 25 k g .................Preis auf Anfrage
B io -E ier...................................................................... E  0,35/Stk.
Bio-Apfelsaft............................................................... E  3,—/l
Traubensaft weiß ..................................................... E  2,80/l
Traubensaft r o t .......................................................... E  2,80/l
Waldblüten-, Akazien-
und Rapscremehonig.............................................. E  6,50/0,5 kg
..........................................................................E  12,—/1 kg

N udeln .........................................................................Preis auf Anfrage
Kürbiskernöl .............................................................Preis auf Anfrage

Gols
I s o ld e  G m a ll
Neustiftg. 63, © 02173/2467, 0650/8225781,
Einkauf: tägl. mittags, abends und telefonisch

Ziegenkäse........................... . . . €  18,-/kg
Ziegenkäse in Olivenöl, Kräutern
und Knoblauch................. . . €  3,50/80g
Ziegenmilch...................... . .  €  2,-/l
Kitzfleisch........................... . . €  11,—/kg
Rindfleisch........................ . . €  90,-/10kg
Traubensaft naturtrüb . . . . . €  2,20/l

F a m ilie  A c h s
Neustiftgasse 26, & 02173/2318, Einkauf: täglich
Hauskaninchen................. . . €  8,-/Stk.
Freilandeier (Bodenh.). . . . .  €  2,50/10 Stk.
Traubensaft weiß + rot. . . . . €  2,20/l
Beeren- od. Weinbrand . . . . €  8,-/0,5l
Rotweinlikör...................... . . €  6,-/0,375l

Andau
S ig r id  u n d  J o h a n n  L a n g
Hauptg. 27, & 02176/3635, 0664/4237429,
Einkauf: nach tel. Vereinbarung
Versch. Gelees, Marmeladen...........................ab E  1,90
Apfelsaft naturtrüb (inkl. Pfand)...........................E  2,00/l
Apfel-, Trauben- und Quittenbrand......................E  10,—/0,5l
Verschiedene L ikö re .................................................E  10,—/0,5l
Verschiedene Geschenkkörbe und Geschenkverpackungen 
für jeden Anlaß.

St. Andrä am Zicksee
O b s tb a u  F am . L e eb
Wiener Straße 40, & 0664/4513614
Einkauf: tägl. nach tel. Vereinbarung, Fr - So 10.00 -  18.00 Uhr
Apfelsaft naturtrüb sortenrein........................ . . .  €  2,-/l
Apfelessig............................................................. . . .  €  3,30
Apfelschnaps classic & in Eiche .................... . . .  €  15,-/0,5l

Podersdorf am See
J o s e f  W a b a  „ J U P P “
Hauptstraße 14, & 02177/2274, Einkauf: täglich außer Montag, 
Vorbestellung!
Alles vom Mangaliza-Schwein:
Frischfleisch..................................................................E  18,50/kg
Stangenwurst............................................................... E  18,—/Stk.
Hauswurst ..................................................................E  1,50/Stk.
L ard o ..............................................................................E  32,—/kg
Grammelschmalz........................................................E  2,50/0,25kg
Verhackertes..................................................................E  3,50/0,25kg
Schm alz .........................................................................E  3,50/kg
Rohschinken in Kräuter eingelegt...........................E  32,—/kg

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/

http://www.bio-rosenhof-bartl.at
http://www.edelbrandsteiner.at
http://www.beimgangl.at
http://www.schafzucht-hautzinger.at
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DAS AKTUELLE NATIONALPARK

INTERVIEW

denn d er Grund fü r  diese nun 
ausschließlich p ositiv e Assozi­
ation? Ist d e r  S eew ink el e in ­
fa ch  nur trendy w ie  ein st das 
Pannonische?

A. Wegleitner: Der Name 
„Seewinkel“ ist sehr mar­
kant, leicht zu merken, und 
ökologisch positiv besetzt 
— dies ist das Geheimnis sei­
nes Erfolges.

GESCHNATTER: N ich t j e ­
d e r  Trend w ird  kritiklos h in ­
g en om m en : Es g ib t  j a  schon  
A nzeichen dafür, dass au ch  
d er  H eideboden, d er  Waasen 
od er d ie  Leitha-Auen w ied er  
E ingang in  M ed ien  u n d  in 
d ie  W erbung fin d en . D eu tet 
das a u f  m eh r regiona les B e­
wusstsein in Z eiten d erg loba - 
len V ereinheitlichung hin?

A. Wegleitner: Regionales 
Bewusstsein kann vor allem 
in den Schulen initiiert und 
gefördert werden — es wäre 
wünschenswert, wenn die 
„alten“ Landschaftsbezeich­
nungen wieder vermehrt 
Eingang in den Sprachge-

brauch unserer Bevölkerung 
finden würden.

GESCHNATTER: D er S ee­
w inkel ist dort, wo Österreich 
am  exotischsten ist, m it v ie l 
Salz, Sand, S ch il f  u n d  H ut­
weiden. Wenn also Ackerbau­
geb iete m it Windschutzgürteln 
o d er  g r o ß f lä ch ig e  G em üse­
fe ld e r  m it Folientunneln und  
G lasbauten zum  S eew ink el 
gehören  sollen, fü h r t  das n ich t 
zu ein er vö llig  anderen Inter­
pretation des Begriffs?

„„Alte“ Land­
schaftsbezeich­
nungen sollten 
wieder vermehrt 
Eingang in den 
Sprachgebrauch 
unserer Bevölke­
rung finden.«

A . W egleitner: Mensch 
und Natur bilden eine Sym­
biose — sie schließen einan­
der nicht aus bzw. sie sollen 
dies nicht tun!

Der Seewinkel wird immer größer ... 
Dr. Alois Wegleitner, Illmitz

Als Pädagoge war Dr. Wegleitner bemüht, die durch Jahr­
zehnte von den deutschen und österreichischen Geografen 
stiefmütterlich behandelten Themen „Naturraum", „Land­
schaft" und „Heimat" den Schülern und Studenten kompe­
tenzorientiert zu vermitteln. Außerdem hat er zahlreiche 
Publikationen zu diesen geografisch-historischen Fachge­
bieten verfasst.

Besuch
im Dreiländereck

Illlmitzer IG auf Studienfahrt

Wie entstehen geo­
grafische Begriffe wie 
jener des „Seewin­
kels"? Kann sich ihre 
Bedeutung und Inter­
pretation verändern, 
ob es uns passt oder 
nicht? Der Name See­
winkel -  bezogen auf 
die Ortschaften Po­
dersdorf, Illmitz und 
Apetlon -  ist älter als 
man denkt, hat aber 
in jüngster Zeit richtig 
Karriere gemacht, in 
den Medien wie in der 
Werbung.
Wir wollten von 
Dr. Alois Wegleitner 
wissen, wie er sich 
diesen Trend zur Ver­
einheitlichung von 
Landschaftsbezeich­
nungen erklärt und 
haben ihn zum Inter­
view gebeten. Der 
gelernte Geograf hat 
sich über Jahrzehnte 
mit der Regionalent­
wicklung speziell in 
seiner Heimat -  dem 
Seewinkel -  beschäf­
tigt.

GESCHNATTER: D ie B e­
z e ic h n u n g  S eew in k e l f ü r  
ein  bestim m tes G ebiet öst­
lich  des N eusied ler Sees ist 
j a  schon m eh rere Jah rhun ­
derte alt. Gibt es ein e Erklä­
rung od er e in e Vermutung, 
w arum  g e ra d e  d e r  B e g r i f f  
„Winkel“ g ew äh lt wurde?

Dr. A lo is W egleitner:
Ein Blick auf die Karten 
des 17. und 18. Jahrhun­
derts zeigt, dass der See 
und der nicht entwässerte 
Hansag eine abgeschlosse­
ne Landschaftseinheit in 
Form eines Winkels bilden.

„Regionales 
Bewusstsein 
kann vor allem 
in den Schulen 
initiiert und 
gefördert 
werden. “

GESCHNATTER: Warum
d a u e r t e  es s e lb s t  in  d en  
S chu lbü ch ern  Jah rz ehn te, 
bis man sich  zu e in er  e in ­
h e it lich en  A bgrenzung d er

na tu rräum lich en  E inheiten  
des N ordburgenlandes du rch ­
ringen konnte?

A. Wegleitner: Landschaf­
ten als naturräumliche Ein­
heiten können nicht „mit

dem L ineal“ abgegrenzt 
werden! Natürliche, öko­
nomische und historische 
Gegebenheiten sind oft na­
mengebend für die einzel­
nen Regionen.

GESCHNATTER: D er S ee­
w in k e l w u rd e  in  jü n g s t e r  
Z eit zu ein em  belieb ten  un d  
im a g e t r ä c h t i g e n  B e g r i f f ,  
un d  das in un tersch ied lichen  
B ran chen  vom  Weinbau bis 
zum  T ourism us. Wo l i e g t

THEMENREICH. Die a ll­
jährliche Studienfahrt der 
Illmitzer Interessensgemein­
schaft der Grundeigentü­
mer im Nationalpark führte 
die 26 Teilnehmer vom 28. 
Juni bis 1. Juli ins Banat, al­
so in die südwestliche Ecke 
Rumäniens.

Hier lernten sie die ersten 
Schritte eines Wisent-Aus- 
wilderungsprojekts in den 
dichten Wäldern des Berg­
lands kennen, sahen auch 
den langsamen Verfall der 
früher deutschsprachigen 
Dörfer in der Banater Hei­
de und konnten nach einer 
Führung in Temeschwar in 
einem abgelegenen Wein­
gut die typischen Produkte 
der Region verkosten. Am

dritten Tag war das Eiserne 
Tor an der serbischen Gren­
ze das Ziel, wo die Illmit- 
zer bei einer Schifffahrt auf 
der Donau viel Neues über 
diesen berühmten Flussab­
schnitt erfuhren. Ein ein­
drucksvoller Rundgang in 
Herkulesbad ließ den Glanz 
aus den Zeiten der Monar­
chie noch erahnen.

Und am Rückreisetag 
gab es noch einen Zwi­
schenstopp in Szeged, der 
drittgrößten Stadt Ungarns 
im Dreiländereck Ungarn, 
Rumänien, Serbien.

Auch die 15. Studien­
fahrt der IG Illm itz w id­
mete sich den Themen Na­
turschutz, Kulturgeschichte 
und Weinbau.

Auf historischen Karten ist der Winkel zwischen dem östlichen und dem heutigen See­
becken noch deutlich erkennbar -  wie hier auf der Komitatskarte Ödenburg 1802

Die 15. Studienfahrt des Vorstands der Illmitzer Grundeigentümer im Nationalpark führte 
ins Banat. Ein Rundgang im berühmten Kurort Herkulesbad stand auch am Programm.

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/
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Zum 5. Mal: Pannonian Bird Experience
Exkursionen, Vorträge, Workshops und Messe

Das Siegerfoto der Bird Experience 2014 stammt von Daniel Leopoldsberger, Exkursionsleiter im Nationalpark Neusied­
ler See - Seewinkel. Es zeigt einen Greifvogel, der von einem Schwarm Stare bedrängt wird.

Starkes Interesse an optischer Ausrüstung und an Outdoorkleidung, ausgebuchte Exkur­
sionen vom ersten bis zum zweiten Wochenende, ...

4500. Seit 2010 lädt der 
N ationalpark Neusiedler 
See - Seewinkel zur Zeit des 
Frühjahrsvogelzugs, unter­
stützt von zahlreichen Part­
nern aus dem Naturschutz, 
dem Tourismus und der In­
dustrie, zur Bird Experience. 
Diese Mischung aus orni- 
thologischen Exkursionen, 
Vorträgen und Workshops 
zieht sowohl erfahrene Bird­
watcher als auch interessierte 
Anfänger nach Illmitz.

Neun Tage, vom 5.-13. 
April, wurde ein dichtes 
Programm geboten — von 
geführten Wanderungen bis 
zu Ganztagesexkursionen 
in Vogelschutzgebiete am 
Neusiedler See, ins benach­
barte Ungarn, in die Slowa­
kei und an die Donau. Jeden 
Abend gab es in einem der 
Genussregion-Wirtshäuser 
einen Fachvortrag. Wie in 
den Vorjahren waren viele 
Exkursionen im Voraus aus-

gebucht, insgesamt wurden 
heuer rund 1.500 Teilneh­
mer gezählt.

Drei Tage lang, vom 11.­
13. April, verwandelte sich 
das Nationalpark-Informa­
tionszentrum in eine kleine 
Messe -  mit Informations­
ständen der Nationalpar­
ke Donau Auen, Thayatal, 
Kalkalpen und Hohe Tau­
ern, von Naturschutzorgani­
sationen aus Österreich, aus 
der Slowakei, aus Slowenien 
und Malta, von Naturrei­
seanbietern (u.a. aus dem

Donau Delta) und natürlich 
von Optik- und Zubehör­
produzenten sowie Beklei­
dungsanbietern.

Das vom Club 300 in i­
tiierte Vogelquiz (Modera­
toren: Harry Grabenhofer, 
Gilbert Hafner) im Gasthof 
Zentral in Illmitz stieß an 
seine Kapazitätsgrenzen — 68 
Birdwatcher kämpften um 
exquisites Equipment. Die 
Kulinarik wurde in bewähr­
ter Form von den Mitglieds­
betrieben der Genussregion 
Österreich mit lokalen Pro-

dukten genussreich abge­
deckt.

Die BEX ist zu einem 
touristischen Highlight in 
der frühen Vorsaison gewor­
den und wird mittlerweile 
auch von Einheimischen 
gerne angenommen. Rund 
4.500 Besucher kamen — für 
mehrere Tagen und sogar 
Wochen — in den Seewinkel, 
um Gleichgesinnte zu treffen 
und Neues zu erfahren. Da- 
rüberhinaus leistet die BEX 
einen wesentlichen Beitrag 
zum Tourismusmarketing.

Der BEX-Termin fürs 
nächste Jahr ist fix: 18.-26. 
April mit neun Tagen Pro­
gramm und drei Tagen Mes­
se. Das Programm steht ab 
Feber 2015 auf www.birdex- 
perience.org.

Für die Exkursionen sollte 
man sich so früh wie möglich 
anmelden — wer also auf die 
Wettervorhersage für den Ex­
kursionstag warten möchte, 
wird wahrscheinlich keinen 
Platz mehr bekommen, hat 
aber vielleicht auch den fal­
schen Zugang zum „schöns­
ten Hobby der Welt“...! li)

... ein abwechslungsreiches Kinderprogramm drinnen wie draußen, und unzählige Beob­
achtungen unter fachkundiger Anleitung: Das war die Pannonian Bird Experience 2014.

Schiefergas 
ist keine Antwort

WWF, Greenpeace und Global 2000 
fordern Energiewende statt 

russischem Gas und Öl

Umweltorganisationen befürchten, dass die umstrittene 
Produktion von Schiefergas, das sogenannte ,Fracking‘, in 
die völlig falsche Richtung gehen könnte.

NEIN! WWF, Greenpeace 
und GLOBAL 2000 Öster­
reich lehnen den Ratschlag 
der Direktorin der Inter­
nationalen Energieagentur 
IEA zur Exploration von 
Sch iefergas kategorisch  
ab. „Die Antwort auf die 
Energieabhängigkeit von 
Russland ist nicht Schiefer­
gas, sondern mehr erneuer­
bare Energie und weniger 
Energieverbrauch“, so Julia 
K erschbaum steiner von 
Greenpeace.

Die G efährdung der 
Umwelt und der Gesund­
heit sei nicht abschätzbar,

weshalb die Förderung von 
Schiefergas in der österrei­
chischen Bevölkerung auf 
breite Ablehnung stößt. 
Zudem wird die K lim a­
schädlichkeit von Schiefer­
gas bis doppelt so hoch im 
Vergleich zum natürlichen 
Erdgas eingeschätzt.

Von Wirtschaftsminister 
M itterlehner fordern die 
drei NGOs ein Energie­
effizienzgesetz, das die Ab­
hängigkeit von Öl und Gas 
drastisch reduziert. „Öster­
reich hat das Potenzial zu 
einem Land mit nahezu 100 
Prozent Energieverbrauch

aus erneuerbaren Energie­
trägern zu werden und sollte 
dieses auch nutzen anstatt 
weitere klimaschädliche Ga-

se mit einem Giftcocktail 
aus der Erde zu sprengen“, 
warnt Karl Schellmann vom 
WWL li)

Zum Abschluss 
eine Eröffnung!

Fertö-Hansag Mobil: Erfolgsbilanz 
des grenzüberschreitenden Projekts
SEHENSWERT. Es
türlich kein Zufall, dass der 
Abschluss des Projektes just 
in die Woche der Bird Ex­
perience fiel. Und schon gar 
kein Zufall war es, dass sich 
die Akteure auf Tadten zum 
Feiern des gemeinsam Er­
reichten einigten — denn hier 
gab’s schließlich auch etwas 
zu eröffnen: Im Rahmen von 
Fertö-Hansag mobil, oder, 
wie das Projekt mit vollem 
W ortlaut hieß, „Umwelt­
freundliche Mobilität Fertö- 
Hansag“, entstand im frisch 
renovierten ehemaligen Sit­
zungssaal der Gemeinde ei­
ne Dokumentation über die 
Geschichte der Kulturland­
schaft Waasen-Hansag.

Politische Vertreter des 
Landes, Ungarns und der 
Projektpartner mit National-

parkdirektor Kurt Kirchber- 
ger wurden von Bgm. Hans 
Maar begrüßt, Projektmana­
gerin Martina Jauck präsen­
tierte in ihrem Vortrag „Re­
gionen verbinden — Brücken 
schlagen“ die wichtigsten Er­
gebnisse: in Frauenkirchen, 
Tadten und Wallern entstan­
den Radservicestationen, 
eine Radbrücke über den 
Einserkanal wurde errichtet 
und Raststationen Richtung 
Kapuvar wurden ausgebaut. 
Die Neusiedler See Bahn in­
vestierte in Infrastruktur wie 
in die Qualität der Waggons 
und dem Nationalpark steht 
mit dem „Nationalparksaal“ 
im Gemeindeamt Tadten ein 
idealer Ausgangstreffpunkt 
für Exkursionen in der Mor­
gen- und Abendstunde zur 
Verfügung. fi)

Nationalparksaal

Die Geschichte der Kulturlandschaft Waasen-Hansäg ist 
in der neuen Dokumentation im Nationalparksaal Tadten 
kompakt aufbereitet.

Habit Change
Europas Naturschutzgebiete 

besser schützen

Das Buch ist unter ISBN 978-94­
007-7959-4 erhältlich. Weitere 
Infos www.habit-change.eu

PRAKTISCH. Der Kli­
mawandel m it seinen 
Folgen für Flora und 
Fauna und Lebens­
räume stellt die Ver­
antwortlichen in der 
Politik  und Verwal­
tung vor eine große 
Aufgabe. Wissen über 
M anagem ent -und 
Schutzstrategien von 
National- und Natur­
parks, Erfahrungswerte 
und Handlungsemp­
fehlungen werden in 
dem Buch „Managing 
Protected Areas in Cen­
tral and Eastern Europe 
under Climate Change“ 
richtungsweisend weiterge­
geben. Die an dem Projekt 
HABIT-CHANGE beteilig­
ten 17 Forschungseinrich­
tungen, Naturschutzbehör­
den und Schutzgebietsver­
waltungen aus Mittel- und 
Osteuropa geben praktische 
Anleitungen, wie das M a­
nagement von Schutzgebie­
ten auf die Herausforderun­
gen des Klimawandels re­
agieren kann. Um geeignete 
Klimaanpassungsmaßnah­
men umsetzen zu können,

müssen in den Schutzge­
bieten die Fähigkeiten ent­
wickelt werden, die Folgen 
des Klimawandels und das 
Zusammenspiel mit anderen 
belastenden Faktoren zu er­
kennen, zu bewerten und zu 
dokumentieren. Basierend 
auf den Daten und Metho­
den, die in dreieinhalb Jah­
ren Projektlaufzeit erhoben 
und entwickelt wurden, prä­
sentiert das Handbuch Wege 
eines optimierten Schutzge­
bietsmanagements. Ir)
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Wie war das Jahr 2013?
Ornithologisches Monitoring im Nationalpark

Die Bestände ausgewählter Vogelarten stehen beim 
jährlichen ornithologischen Monitoring im Fokus.

VERMEHRT. Die internatio­
nale Bedeutung des Feucht­
gebiets Neusiedler See ist 
auch eine Verpflichtung, 
den Artenreichtum und die 
Artenzusammensetzung der 
hier brütenden, durchziehen­
den oder überwinternden Vo­
gelarten systematisch zu er­
fassen, um auf Basis der erho­
benen Daten über die Jahre 
zu einem klaren Bild der Be­
standsentwicklung zu gelan­
gen. Die Ergebnisse des or­
nithologischen Monitorings, 
durchgeführt von Experten

Flussseeschwalbe

von BirdLife Österreich im 
Auftrag des Nationalparks, 
liefern wichtige Hinweise 
für das Flächenmanagement 
(Beweidung, Mahd, Schilf­
schnitt, Rückstaumaßnah­
men) in den fünf Teilgebie­
ten auf österreichischer Seite.

Der nun vorliegende Be­
richt über das Jahr 2013 — als 
pdf unter info@national- 
park-neusiedlersee-seewin- 
kel.at erhältlich — behandelt 
in sechs Kapiteln folgende 
Bestände:
• Die Brut-, Mauser- und 
Durchzugsbestände von Was­
servögeln und Limikolen im 
Nationalpark im Jahr 2013 
(Michael Dvorak, Johannes 
Laaber & Beate Wendelin)
• Die Brutbestände der Rei­
her, Löffler und Zwergschar­
ben im Neusiedler See - Ge­
biet im Jahr 2013 (Erwin Ne­
meth)
• Die Brutbestände von Mö­
wen und Seeschwalben im

Nationalpark im Jahr 2013 
(Beate Wendelin)
• Der Brutbestand des Stel­
zen läufers (H im a n to p u s  
himantopus) 2013 im Natio­
nalpark (Johannes Laber)
• M onitoring von Rohr­
dommel (B o tau ru s s te lla -  
ris) und Drosselrohrsänger

(Acrocephalus arundinaceus) 
im Schilfgürtel des Neusied­
ler Sees im Jahr 2013 (Micha­
el Dvorak & Erwin Nemeth) 
• Gänsebestände der Gattung 
Anser und Branta am Duch- 
zug und Winter 2012/2013 
im Nationalpark (Johannes 
Laber & Attila Pellinger) I?)

Purpurreiher Moorente Stelzenläufer

Zerstörerischer Elektrosmog Drosselrohrsänger

Wissensschatz
Nationalpark

Mag. Florian Jurgeit, 
Nationalparkplanung, 

Nationalpark Hohe Tauern Tirol
CLICK. Von der Fledermaus­
erhebung im Tiroler Teil des 
Nationalparks Hohe Tauern 
über die Moosflora Öster­
reichs bis zum GEO-Tag der 
Artenvielfalt: Die österrei­
chischen Nationalparks sind 
nicht nur Erholungs- und 
Erlebnisräume in eindrucks­
vollen Landschaften und 
Naturräumen, sondern auch 
Hotspots von „Wissen“— vor 
allem durch Forschungs- und 
Naturschutzprojekte aber 
auch durch die tägliche Ar­
beit der Nationalparkverwal­
tungen.

Im Projekt „LEGZU“ 
(Leitlinien, Grundsätze und 
Zusammenarbeit), geht es u. 
a. um Natur/Raum/Wissens/ 
Management,Wegesicherung 
und Biodiversität und For­
schung, sowie N ational­

parkregion und ein gemein­
sames Besucherprogramm 
für alle Nationalparks. Hier 
haben sich 2013 alle Natio­
nalparkverwaltungen das Ziel 
gesetzt, dieses „Wissen“ direkt 
per Mausklick daheim am 
PC abrufbar zu machen: Das 
parcs.at-Datenzentrum wur­
de aus der Wiege gehoben. 
Die „W issensdatenbank“ 
parcs.at bietet als sogenann­
te Meta-Meta-Datenbank 
(MMD) Informationen zu 
Projekten, Forschungsergeb­
nissen, Publikationen, Karten 
und Geodaten in den öster­
reichischen Nationalparks. 
Über den Link www.parcs. 
at gelangt man zur Website, 
welche Abfragen zu Projek­
ten, Dokumenten und auch 
eine Suche nach Stichworten 
ermöglicht. 1?)

Schon im Vorfeld der Nationalparkgründung widmeten 
sich zahlreiche Forschungsprojekte den Handlungsfeldern 
im Flächenmanagement -  was natürlich nach 1993 
fortgeführt wurde.

Verblüffende Studie bei Rotkehlchen
ABGELENKT. Seit mehr als 
einem halben Jahrhundert 
weiß man über die Existenz 
des Magnetsinns bei Zugvö­
geln wie Rotkehlchen oder 
Tauben. Sie nutzen ihn auf 
ihren langen Wanderungen 
neben den genetisch angeleg­
ten Navigationssystemen für 
die Orientierung an Sternen 
und der Sonne.

Nun haben Forscher von 
der Universität Oldenburg

gezeigt, dass elektromagne­
tische Strahlung von Haus­
haltsgeräten und Radiostrah­
lung offenbar sogar ganze 
Sinnesorgane lahmzulegen 
vermag — und zwar den Ma­
gnetsinn der Zugvögel.

Sieben Jahre lang haben 
der Biologe Henrik Mourits- 
en und seine Kollegen die Ex­
perimente wiederholt, sie ha­
ben sie verändert, verfeinert 
und nachkontrolliert. Schon 

d e r  B e g r i f f  
„Elektrosmog“, 
das war ihnen 
von Anfang an 
klar, würde bei 
vielen Menschen 
heftige Reakti­
onen auslösen. 
Denn dass elek­
tromagnetische 
S trah lung a ll­
gegenwärtig ist 
und von vielen 
als Beeinträchti­
gung des eigenen 
Wohlbefindens 
oder gar als Ge­
fahr für die ei-

gene Gesundheit angesehen 
wird, ist nichts Neues.

Die im elektromagneti­
schen Feld des Uni-Campus 
abgelenkten und verwirrt 
flatternden Rotkehlchen 
reagierten prompt im Ex­
periment auf die aktivierte 
Abschirmung ihrer Vogel­
häuschen und zeigten sofort 
wieder ihre natürliche Kom­
passorientierung. Wurde die 
Erdung abgeschaltet und 
damit der herrschende Elek­
trosmog ein entscheidender 
Faktor, kamen die Vögel ins 
Straucheln.

Fazit: Dass elektromagne­
tische Strahlung in unseren 
elektrifizierten Häusern und 
Städten allgegenwärtig ist, ist 
nichts Neues. Und dass diese 
mit der digitalen Revolution 
in den vergangenen Jahr­
zehnten eher zu- als abge­
nommen hat, ist vielen von 
uns klar. Dass wir über den 
Umfang der Auswirkungen 
noch viel zu wenig wissen, 
sollte uns immer mehr be­
wusst werden. m

Rotkehlchen zeigten in Versuchen, dass 
Elektrosmog ihre natürliche Kompass­
orientierung deutlich beeinträchtigt.

Von der Steppe an die Drau
Wasserbüffel aus dem Nationalpark 

als Naturschützer in Slowenien
EMIGRATION. Die Experten 
von BirdLife Slovenia setzen 
nach einem Zugvogel-Pro­
jekt am Adriatic Flyway auf 
Wasserbüffel aus dem Natio­
nalpark Neusiedler See - See­
winkel:

An der Drau bei Ormoz, 
im Nordosten des Landes, 
beweiden nun vier Kühe und 
ein Stier seit Ende Mai die

letzten sicheren Rastplätze 
von Limikolen, Enten, Rei­
hern und anderen Vögeln, 
die hier Kraft tanken bevor 
sie den M ittelm eerraum  
überqueren. An zahlreichen 
anderen, weiter südlich ge­
legenen Rastplätzen wartet 
nach wie vor der Tod auf sie 
— in Form von „Jagdtouris­
ten“ aus verschiedenen Län-

dern Europas. Einige Funde 
beringter Vögel bei Ormoz 
stammen übrigens auch vom 
Neusiedler See.

„Euren W asserbüffeln 
geht es sehr gut in unserem 
neuen Reservat“, schrieb vor 
kurzem Dr. Damijan De- 
nac, Direktor von BirdLife 
Slovenia (DOPPS). „Sie ma­
chen ihre Weidearbeit per­
fekt, sie lieben Wasser und 
Schlamm — wie alle Wasser­
büffel — , sind völlig gesund 
und benehmen sich wirklich 
freundlich. Und es gibt kei­
nerlei Probleme mit den An­
rainern“.

Den reibungslosen Wech­
sel verdanken die Tiere einer 
soliden Vorbereitung des 
Projektteams, das hier im 
Seewinkel wie auch vor Ort 
von Direktor Kurt Kirchber- 
ger und Managementleiter 
Viktor Reinprecht beraten 
wurde. m

Im Rahmen eines LIFE-Projektes beweiden seit kurzem 
Wasserbüffel aus dem Seewinkel wertvolle Rastplätze an 
ehemaligen Zuckerfabrik-Klärteichen an der Drau.

Mit Unterstützung von

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/

mailto:info@national-park-neusiedlersee-seewin-kel.at
mailto:info@national-park-neusiedlersee-seewin-kel.at
mailto:info@national-park-neusiedlersee-seewin-kel.at
http://www.parcs
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Die (Wiedereröffnung der 
Storchenschmiede

LIFE+ Projekt Wiesenotter 
abgeschlossen

Viel Naturschutzgeschichte im önj-Haus in Apetlon

FERTIG! Bei hochsommer­
licher Juli-Hitze wurde das 
renovierte und vergrößerte 
Haus der Österreichischen 
Naturschutzjugend (önj) am 
Ortsrand von Apetlon feier­
lich eröffnet. Mit diesem Ge­
bäude ist viel Naturschutzge­
schichte verbunden — schließ-

Direktor Kurt Kirchberger bedankte sich in seinem State­
ment für diese wichtige Infrastruktur im Bereich Umwelt­
bildung und freut sich auf weitere enge Zusammenarbeit.

Kann eine verschwundene Art 
wieder in den Nationalpark zurückkehren?

Noch ist sie nicht zuruck, aber eine „Einladung" in den 
Nationalpark hat sie schon -  die Wiesenotter.

lich wurde es bereits 1977, 
lange vor der Gründung des 
Nationalparks, erbaut. Ent­
sprechend prominent war die 
Liste der Ehrengäste: Prof. 
Eberhard Stüber, Gründer 
der önj und über Jahrzehnte 
als Naturschutzbundpräsi­
dent mit dem Burgenland 
eng verbunden, war aus Salz­
burg angereist. Dagmar Bre- 
schar, Bundesleiterin der önj

und Winni Kunrath standen 
als Hauptverantwortliche 
hinter diesem Projekt, das 
schon vor fast zehn Jahren 
angedacht wurde. Umwelt-

Mit ihrer Lage am Ortsrand von Apetlon können Kinder 
eine Vielzahl an Lebensraumtypen erreichen, um das zu er­
leben, wofUr die önj steht: beobachten, fUhlen, verstehen, 
erforschen ... näheres auf www.oenj.at.

KFZ -  Werkstätte aller Marken 
Auto u. Landmaschinenhandel

Otto WEIN
7142 lllmitz,

Grabengasse 15, Te. 02175/2738

Der Weinstock gedeiht 
durch Sonne und Regen, doch 

wird's dies Wetter heuer geben? 
Für die Sonne soll Petrus 
zuständig sein -  für die 

Beregnungsanlage Fa. Wein

Einen schönen Sommer

anwalt Hermann Frühstück, 
der die Storchenschmiede aus 
seiner 20-jährigen Obmann­
zeit beim ÖNB gut kennt, 
war ebenso dabei wie sein 
Vorgänger beim ÖNB, Rudi 
Triebl und weitere Ehrengäste 
aus dem Naturschutz. Rund 
437.000 Euro investierte die 
önj für diesen Standort in 
ihrem Netz an „Schmieden“, 
wobei rund die Hälfte der 
Kosten über Fördermittel 
aufgebracht werden konnte.

Die ersten Kindergruppen 
mit ihren Betreuern haben 
das Haus bereits in Besitz 
genommen und „fühlen sich 
hier wie zu Hause“, viele 
weitere Termine sind schon 
vorreserviert. Der Betrieb der 
Storchenschmiede wird noch 
stärker als bisher eine wichti­
ge Säule des Apetloner Natur­
tourismus bilden. f t

HEIMAT. In Österreich gilt 
die W iesenotter als ver­
schollen oder ausgestorben. 
Die letzte Dokumentati­
on dieser Schlange datiert 
aus dem Jahr 1973 von den 
Zitzmannsdorfer Wiesen. 
Etwas weiter südlich, in der 
Hölle (Gebiet „Hochgstet- 
ten“), wurde noch 1984 eine 
unveröffentlichte Sichtung 
einer Wiesenotter gemacht. 
Im Rahmen des nun abge­
schlossenen Projekts wurden 
zahlreiche Anstrengungen 
unternommen, die potenti­
ellen Wiesenotter-Lebens­
räume schrittweise zu ver­
bessern.

Ein Team der Österrei­
chischen Gesellschaft für 
Herpetologie (ÖGH) loka­
lisierte Freilassungsareale für 
die Wiesenotter im Natio­
nalpark. Auf Basis ihres Be­
richts über Vorkommen und 
Verschwinden von Amphi­
bien und Reptilien, über die 
entsprechenden Vegetations­
strukturen, über Versteck- 
und Uberwinterungsplätze 
und weitere Faktoren wie 
Nahrungsangebot wurden 
vier Gebiete als bestens ge­
eignet identifiziert.

Die vier geeigneten Ge­
biete sind:
1. Der südlichere Teil der 
Nationalpark-Bewahrungs­
zone Zitzmannsdorfer Wie-

sen. Hier empfehlen die 
ÖGH-Experten die Bewei- 
dung als Pflegemaßnahme.
2. Das Gebiet „Hochgstet- 
ten“ zwischen Illmitz und 
Podersdorf. Im Rahmen des 
Nationalpark-Flächenma­
nagements wird dieses Areal 
einmalig und relativ spät ge­
mäht.
3. Das Gebiet „Neudegg- 
Zwikisch“ südwestlich von 
Apetlon. Der Wiedereinfüh­
rung der Wiesenotter könn­
ten hier die hohen Bestände 
an Wildschwein und Fasan 
entgegenstehen.
4. D as Gebiet „Apetloner 
H utw eide“. O bwohl in 
manchen Bereichen zu stark 
beweidet für eine Wiesenot­
terpopulation, könnte dieses

Areal in den feuchteren Flä­
chen bei einem etwas höhe­
ren Grundwasserniveau ein 
potentielles Rückkehrgebiet 
sein.

Neben dem Adaptieren 
des Flächenmanagements 
engagierte sich der National­
park in diesem LIFE+ Pro­
jekt im Bereich der Öffent­
lichkeitsarbeit (Pressearbeit, 
Poster im Gebiet und im In­
formationszentrum) und mit 
speziellen Besucherprogram­
men, dem Verteilen von 
Projektfoldern und mit der 
Vorführung des Projektvide­
os im Informationszentrum. 
Mehr zur Wiesenotter und 
zu den Aktivitäten anderer 
Projektpartner unter: http:// 
www.rakosivipera.hu/de/ ft

Verschwinden 
und Rückkehr

Die Vorkommenvon Feldhamster, 
Ziesel und Ährenmaus im 

Burgenland
UNTERSUCHT. Für den Na­
turschutzbund Burgenland 
haben sich Dr. Barbara Her- 
zig-Straschil und Mag. Elke 
Schmelzer im Rahmen eines 
Leader-Projektes intensiv mit 
den Vorkommen von drei 
charakteristischen Säugetier­
arten der pannonischen Kul­
turlandschaft beschäftigt: 

Feldhamster: Von 2008 
bis 2014 konnten Feld­
hamster eindeutig von der 
Parndorfer Platte, Seewinkel

Waasen-Hansag, W inden, 
Loretto und Umgebung, 
Drassburg bis Antau, Klin­
genbach, Kleinfrauenhaid 
bis ins M ittelburgenland 
nachgewiesen werden. In 
manchen Ländern Europas 
— etwa in Belgien — gilt der 
Hamster als ausgestorben, in 
Holland gibt es kosteninten­
sive Wiederansiedelungspro­
jekte. Mehr Öffentlichkeits­
arbeit ist notwendig, um 
ihren Fortbestand auch im

Hauskatzen und Hunde dürften ebenfalls GrUnde fUr die 
rückgängige Entwicklung der Zieselvorkommen sein.

Der Feldhamster wird nach wie vor als Agrarschädling 
abgestempelt, nicht geförderte Rückzugsflächen sind 
deshalb kaum zu bekommen.

Burgenland zu sichern.
Ziesel: Viele Zieselpo­

pu lationen  sind m assiv 
zurückgegangen, manche 
sogar verschwunden. Ei­
nerseits erschweren private 
Grundbesitzer die Gebiets­
sicherungen, andererseits 
werden wichtige Wiesenflä­
chen nach wie vor gerne als 
Lagerstätten genutzt. Völlig 
fehlende Bodendeckung in 
Weingärten sowie wildern­
de Hauskatzen und Hunde 
dürften ebenfalls Gründe für 
die insgesamt rückgängige 
Entwicklung der Zieselvor­
kommen im Burgenland 
sein. Managementmaßnah­
men wie intensivere Bewei- 
dung oder Mahd wurden 
vorbildlich vor allem im Na­
tionalpark Neusiedler See - 
Seewinkel verwirklicht.

Ahrenmaus: Die Verbreitung 
der Ahrenmaus wurde schon 
vor Projektbeginn regelmä­
ßig kontrolliert, da sie in der 
Roten Liste gefährdeter Säu­
getiere Österreichs als gefähr­
det eingestuft ist. So konnte 
auch die überraschende Aus­
breitung der Art ab 2010 
dokumentiert werden. 2012 
reichte das Areal bereits über 
die ursprüngliche Grenze bei 
Neusiedl am See bis Jois hin­
aus in angrenzende Gebiete 
in Niederösterreich.

Fazit: „Ausgeräumte“ Fel­
der sind kein Lebensraum 
für diese Arten. In wieweit 
die plötzliche Vergrößerung 
des Areals der Tiere in Öster­
reich auf die Klimaänderung 
zurückzuführen sein könnte, 
soll in einer Publikation noch 
analysiert werden. f t
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Die Vögel bei den Pferden
Der Beobachtungsplatz bei der Pferdekoppel 

wurde aufgewertet

FLANKIERT. „Pferdekoppel 
beim Illm itzer Seew äld­
chen“ -  in Internet-Foren, 
auf den Seiten von Natur­
fotografen und natürlich 
auch in einschlägigen Zeit­
schriften findet man bei der 
Sichtung seltener Vogelar­
ten nicht selten diese Orts­
angabe.

Dieser hölzerne, nur gut 
einen Meter hohe Beobach­
tungsplatz am landseitigen 
Rand des Schilfgürtels ist 
noch nicht sehr alt, erfreut 
sich aber unter Ornitholo­
gen größter Beliebtheit — 
und wird oft zu klein, wenn 
mehr als drei Stative gleich­
zeitig Platz finden sollen.

Was macht denn diesen 
Platz so attraktiv? Offenes, 
seichtes Wasser, Schilf, Sand­
flächen, Baumbestand und 
ein großer Pferdestall — diese 
Auswahl an Lebensräumen 
wird von zahlreichen Brut- 
und Zugvogelarten gerne

Großes Naturkino ermöglicht die ebenerdige Erweiterung des Hochstands bei der Pferde­
koppel am Illmitzer Seewäldchen -  wenn niemand stört.

genutzt. Die Nähe zum 
Parkplatz an der Seestraße ist 
ebenso attraktiv: Man muss 
seine Ausrüstung nur gut 
200 m tragen, ist aber doch 
weit genug entfernt vom Au­
to- und Radverkehr.

Im Rahmen des grenz­
überschreitenden Projekts 
PaNaNet (www.pananet. 
eu), in dem die westunga­
rischen Nationalparke Ör- 
seg, Balaton felvidek und 
Fertö-Hansag mit dem Na­

Abgeschirmt wird mit einer Wand aus Heuballen einerseits Richtung Zugangsweg, ande­
rerseits auch von der Wasserseite her -  womit die Beunruhigung der Wasservogelfauna 
verringert wird.

tionalpark Neusiedler See 
- Seewinkel und den sechs 
burgenländischen N atur­
parken kooperieren, konnte 
die Nationalparkverwaltung 
im Spätwinter den Standort 
Pferdekoppel nun deutlich 
aufwerten: Die bestehende 
Holzplattform wird jetzt 
von zwei Holzwänden mit 
schließbare Sehschlitze in 
unterschiedlichen Höhen 
flankiert. Damit können 
auch Rollstuhlfahrer oder 
Kinder einfacher Vögel be­
obachten, Naturfotografen 
und -filmer können auch 
am Boden liegend ihr Lieb­
lingsmotiv aufnehmen, falls 
sie dabei nicht von lautstar­
ken Ausflugsgruppen erheb­
lich gestört werden ...

Mutwillige Lebensraumzerstörung?
Für die seltene Schachblume wird es bald zu trocken sein

WILLKÜR. Die Schachblu­
me (Fritillaria m eleagris L.), 
auch als Kiebitzei bekannt, 
gehört zu der Familie der Li­
liengewächse und gilt in den 
einzelnen österreichischen 
Bundesländern als besonders 
geschützt. 1993 wurde sie

als Blume des Jahres ausge­
wählt. Sie ist hauptsächlich 
durch die Zerstörung ihrer 
natürlichen Lebensräume 
in Feucht- und Nasswie­
sen, Auwäldern und Über­
schw em m ungsbereichen 
von Flüssen (Flussauen)

bedroht. Die anhaltende 
Eutrophierung der Böden 
durch Düngemittel wirkt 
sich ursächlich bestands­
mindernd aus. In Österreich 
ist die Schachblume defini­
tiv vom Aussterben bedroht. 
Die beiden Vollnaturschutz­
gebiete von Luising und 
Hagensdorf beheimaten das 
größte Schachblumenvor­
kommen Österreichs.

Das Naturschutzgebiet 
Schachblum enwiesen im 
südlichen Burgenland in 
den Gemeinden Hagens­
dorf und Luising besteht 
aus zwei Teilen: am Orts­
rand von Hagensdorf (Ried 
Hutweiden, an der Strem 
gelegen) und bei Luising 
(Auwald, Tuif-, Krait- und 
Eschenwiesen). Nach was­
serbaulichen Maßnahmen 
sank hier der Grundwasser­
spiegel, die Frühjahrsüber­
flutungen blieben aus, im 
Sommer kommt es sogar zu 
einer vollkommenen Aus­
trocknung der Böden.

Von einer dringend not­
wendigen D rainagierung 
des Gebiets kann also nicht 
die Rede sein. Trotzdem 
wurde im Naturschutzge­
biet ein neuer Entwässe­
rungsgraben angelegt. Die­
ser Eingriff führt zu einer 
weiteren Verkleinerung des 
Lebensraums der Schach­
blume — von der Erhaltung 
dieser extrem seltenen Au­
waldpflanze auf lange Sicht 
kann nicht mehr gespro­
chen werden.

Sich mit dem Titel „Na­
turschutzgebiet“ und mit 
dem Fotomotiv „Schach­
blume“ zu schmücken, aber 
gleichzeitig zerstörerische 
Eingriffe in einen sensiblen 
Lebensraum als Kavaliersde­
likt zu dulden, zeigt die tat­
sächliche Wertschätzung des 
Naturerbes auf und weist 
auf eine wenig konsequente 
Naturschutzpolitik hin. Der 
Naturschutzbund wird über 
diesen Fall Aufklärung von 
der Behörde einfordern. lii

Geschützt oder nicht geschützt? Ein neuer Entwässerungs­
graben ist ein gravierender Eingriff in den Lebensraum der 
seltenen Schachblume, kein Kavaliersdelikt.

angelesen
*  Burgenländische Lebensgeschichten. Im Jahr 

1906 in eine kinderreiche Landarbeiterfamilie gebo­
ren, verließ Andreas Ja- 
nisch seinen Heimat­
ort Tadten/Mosonte- 
teny nur selten. Sehr 
früh kam er zu den 
Bauern in Dienst, um 
sich sein Brot selbst zu 
verdienen. Die Grün­
arbeit im Hansag war 
hart und die Arbeit­
geber nicht immer die 
besten. Später, als die 
Landmaschinen die 
Landarbeiter verdräng­
ten, wurde er Bauarbeiter und pendelte, wie andere auch, 
nach Wien und Niederösterreich. Andreas Janischs Ge­
schichten berichten uns vom ländlichen Alltag in schwe­
ren und von historischen Umbrüchen geprägten Zeiten 
und von Arbeitskämpfen, die aus der Not heraus geführt 
wurden. Und doch vergisst er nicht die schönen Seiten des 
Lebens, er erzählt vom einstigen Miteinander im Dorf, 
von Familie und Freunden und seiner Leidenschaft für die 
Musik, die ihn bis ins hohe Alter begleitete. Buchpräsenta­
tion am 26. Juli 2014 um 19.00 Uhr, Gemeindeamt Tad- 
ten, Nationalparksaal. Andreas Janisch — „Wegen meiner 
Arbeit habe ich mich nie zu schämen gebraucht“. Ludwig 
Zwick (Hg.), edition lex liszt.

XBio-Rendite. Das Bio-Kapitalsparbuch unterhält 
mit spannenden Kurzgeschichten, zeigt aber auch 

unangenehme Fakten auf: Die Landwirtschaft hat in we­
nigen Jahrzehnten rund ein 
Drittel fruchtbarer Böden 
und damit viel Kapital für 
die biologische Landwirt­
schaft zerstört. Das ist min­
destens so dramatisch wie das 
weltweite Artensterben. Für 
viele Menschen ist Boden 
nicht viel mehr als lebloser 
Dreck. Der Leser wird in die 
Welt der Kleinstlebenwesen 
entführt und mit der Frage 
konfrontiert, warum wir die 
wichtigsten Komponenten 
unserer Lebensqualität — sau­
beres Wasser, verträgliches 
Klima, reine Luft, Vielfalt der 
Natur, fruchtbare Böden — 

nicht mehr als solche erkennen. Der Blick auf das Finanz­
kapital unterstreicht die Kurzsichtigkeit menschlichen 
Handelns. Biobäuerinnen und -bauern verleihen dem 
stummen Boden eine Stimme und erzählen vom Schatz 
der belebten Böden. Lothar Greger / Das Bio-Kapitalspar­
buch, Verlag Bibliothek der Provinz, ISBN 978-3-99028­
294-6, 64 Seiten, €  5,—.

XLeitbild. Wolfgang Haber zählt als Vorkämpfer der 
Naturschutzbewegung in Deutschland zu den pro­

minentesten Vertretern der „Szene“. Der Naturschutzfor­
scher hat das Fach seit mehr als 40 Jahren maßgeblich ge­
prägt und legt nun mit „Landwirtschaft und Naturschutz“ 
ein wegweisendes Werk vor. So vermittelt er hier fundiert 
und auf aktuellste Daten gestützt die historische Entwick­
lung der Landwirtschaft vom Neolithikum bis zur heu­
tigen Agrarindustrie und zeigt Entwicklungen und Pro­
zesse auf, die unsere heutige Kulturlandschaft über Jahr­
tausende geformt haben.
Sein Buch reichert er 
mit zahlreichen Fallbei­
spielen aus Deutsch­
land, Österreich und der 
Schweiz an. Er entwirft 
das Leitbild einer multi­
funktionalen Landwirt­
schaft, die mit ihrer dif­
ferenzierten Bodennut­
zung hochwertige Nah­
rungsmittel erzeugt und 
gleichzeitig die ländliche 
Kulturlandschaft erhält.
Wolfgang Haber 2014, Landwirtschaft und Naturschutz, 
WILEY-VCH, Weinheim , ISBN 978-3-527-33680-7, 
320 Seiten, €  49,90
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App für
Pannonian Slow Route

Nach den Info-Pulten jetzt ein Wanderroutenplaner 
fürs Nordburgenland

SlowRoute
www.pannonian-slow-route.at

SMART. Langsam ist sie 
wirklich nicht, die neu ent­
wickelte App der Naturre­
gionen Rosalia -Kogelberg, 
Leithagebirge und Seewin­
kel. Die mit Smartphone 
oder Tablet ausgestatte­
ten Besucher können sich 
rasch und unkompliziert 
direkt vor Ort über QR- 
Code auf den Infopul­
ten oder auch über www. 
pannonian-slow-route.at 
über die interessantesten Na­
tur- und Kulturplätze und 
Wanderrouten der drei Regi­
onen informieren.

„Die drei w ichtigsten 
,P layer’ im  Bereich des 
Naturtourismus im Nord­
burgenland wollen durch

gemeinsame Informations­
und Öffentlichkeitsarbeit 
ihre Besucher optimal be­
treuen und vorinformieren. 
Das ist ein Musterbeispiel 
für eine neue Form der Re­
gionen übergreifenden Zu­
sammenarbeit “, betonte der

Obmann der LAG nord­
burgenland plus, Chris­
tian Illedits. Die beiden 
Naturparke Neusiedler 
See - Leithagebirge, Na­
turpark Rosalia - Kogel­
berg und der National­
park Neusiedler See - See­
winkel arbeiten an einem 
innovativen Konzept der 
Besucherinformation mit 
Schautafeln, Wegweisern, 
Infopulte und Informa­

tionsmaterialen.
Die Entwicklung der Pan- 

nonian Slow Route - App ist 
eines der interaktiven High­
lights des auf zwei Jahre an­
beraumten Projekts, welches 
über LEADER gefördert 
wird. ii>

lenlafid WINlitM
BitlTLNBVLtf-
PUÉB*OH *

Bgm. Kurt Fischer (Obmann Naturpark Rosalia - Kogelberg), Bgm. Richard Hermann (Ob­
mann Naturpark Neusiedler See - Leithagebirge), LAbg. Christian Illedits (Obmann LAG 
nordburgenland plus), Günter Praschberger (allograph.com) und Alois Lang 
(Nationalpark Neusiedler See - Seewinkel) bei der Pressekonferenz in Purbach.

SWAROVSKI
OPTIK

CL POCKET 
E IN  G A R T E N  
V O L L E R  GEHEIMNISSE

Durch das Fenster beobachten Sie das bunte Treiben in Ihrem Garten, 
bis Sie eine wundervolle Entdeckung machen -  ein Rotkehlchen, das sich 
auf einer Hecke niedergelassen hat. Während Sie den kleinen Besucher und 
sein augenfälliges Gefieder genau studieren, sucht dieser emsig einige passende 
Zweige, um ein Nest zu bauen. Das CL Pocket von SWAROVSKI OPTIK, ein 
Kompaktfernglas mit bestem Sehkomfort, überzeugt in solchen Momenten durch 
einzigartige optische Qualität und intuitive Bedienbarkeit. Das perfekte Fernglas 
für die ganze Familie, immer griffbereit, um den kleinen Wundern der Natur 
näher zu kommen. SWAROVSKI OPTIK -  Augenblicke intensiver erleben.

SEE THE UNSEEN
W W W .S W A R O VSK IO P TIK .C O M

Batumi Bird Festival
Greifvogel-Beobachtungen an der Schwarzmeerküste

FLASCHENHALS. Batumi ist 
eine Hafenstadt am Schwar­
zen Meer nördlich der geor­
gisch-türkischen Grenze, wo 
sich der Küstenstreifen auf 
wenige Kilometer verengt. 
Die Batumi Raptor Count 
oder BRC überwacht und 
zählt die Wanderung von 
Raubvögeln, die jedes Jahr 
im Herbst den Engpass Ba­
tumi am Schwarzen Meer 
passieren, sodass sich hier ei­
ner der größten Zugtrichter 
im gesamten eurasisch-afri- 
kanischen Zugsystem befin­
det. Die Herbstwanderung 
besteht hauptsächlich aus 
Honig- und Steppenbussard, 
Schwarzer M ilan, Sperber,

Rohrweihe, Wiesenweihe, 
Steppenweihe und Zwerg­
adler.

Im Jahr 2008 fand die ers­
te Herbstzählung statt. Dass 
an die 806.679 Raubvögel 
gezählt wurden, war selbst

für die Experten und frei­
willigen Zähler eine Über­
raschung. 2012 wurde die 
Millionengrenze überschrit­
ten, 2013 wurden mehr als 
1,2 M illionen Greifvögel 
gesichtet.

Seit 2008 organisieren 
drei aus Belgien stammen­
den Vogelkundler -  Brecht 
Verhelst, Johannes Jansen 
und Wouter Vansteelant — 
den Batumi Raptor Count 
(BRC). Unterstützt werden 
sie von Freiwilligen aus ganz 
Europa, wobei sich mittler­
weile auch schon einheimi­
sche Birder am Hotspot der 
Zugvogelbeobachtung ein­
finden. Weitere Infos: www. 
batumiraptorcount.org. ß)

Aus einem „Camp" wurde eine gut organisierte Veranstal­
tung zur Beobachtung durchziehender Greifvögel.

Dringender Handlungsbedarf
Österreichs Auen

brauchen einen verbesserten Schutz

Die Broschüre ist gegen Versandkosten 
ab sofort unter bundesverband@natur- 
schutzbund.at zu beziehen und steht 
auch auf www.naturschutzbund.at als 
Download zur Verfügung.

HOFFNUNG. Jetzt ist 
es schriftlich: Rund 
drei Viertel des heimi­
schen Auenbestandes 
sind verschwunden, 
von den verbliebenen 
Auen ist nur noch et­
wa die Hälfte ökolo­
gisch intakt!

Zu dieser ernüch­
ternden Bilanz ka­
men Experten bei der 
Bestandsaufnahm e 
unserer Auen, die 
vor kurzem in einer 
Broschüre von Natur­
schutzbund und Arge 
Naturschutz präsen­
tiert wurde. Sie sehen 
eine bundesweite Au- 
enstrategie als drin­
gend notwendig, um 
bestehende Initiativen 
zu bündeln und damit den 
Schutz zu verbessern. Die 
ersten Schritte wurden be­
reits gemacht: Im März wur­
de in Linz in einem Forum 
über die Zukunft der Auen 
beraten.

Auen sind Lebensräu­
me von hoher biologischer 
Vielfalt und unersetzbarer 
Bedeutung — nicht nur für 
den Hochwasserschutz. Die 
soeben erschienene Natur­
schutzbund-Publikation* 
mit dem Titel „Auenland“ 
verschafft einen repräsen­
tativen Überblick über die 
Auen Österreichs: Potenziale 
und Gefährdungen werden 
genauso dargestellt wie viel­
versprechende Beispiele von

Auenschutz und -manage­
ment. „Gerade in Zeiten 
katastrophaler Wetterereig­
nisse und dramatischer Le­
bensraumverluste ist unsere 
Auenbroschüre als Anstoß 
zu einem nationalen Schul­
terschluss im Auenschutz 
gedacht“, so Naturschutz­
bund-Geschäftsführerin Bir­
git Mair-Markart.

In einer flächendecken­
den Inventur unserer Was­
ser-Wälder, deren Schutz­
status und Qualität wurden 
alle Gebiete, die größer als 
drei Hektar sind, für jedes 
Bundesland erhoben und ihr 
Zustand sowie ihre Bedeu­
tung für den Naturschutz 
bewertet. M it mehr als 820

Flächen und insgesamt 
fast 96.000 ha umfasst 
das 100 Seiten starke 
Werk praktisch alle be­
deutenden Auen unse­
res Landes.

Die Publikation ist 
Teil eines Vorstoßes 
von Naturschutzbund 
und Arge Naturschutz, 
Grundlagen zu schaf­
fen für eine österreich­
weite Auenstrategie. Es 
braucht gemeinsame 
Ziele und nationale 
Prioritäten im Auen- 
schutz, wobei bei allen 
Maßnahmen die Erhal­
tung und Wiederher­
stellung der naturna­
hen Gewässerdynamik 
im Mittelpunkt stehen 
soll.

Nachdem lange Zeit die 
Nutzbarmachung und ein 
technisch angelegter Hoch­
wasserschutz im Vorder­
grund standen, versucht 
man nun neue Wege zu 
beschreiten und setzt auf 
Wasserrückhalt in der Land­
schaft. Viele Einzelprojekte 
dazu wurden in den letzten 
Jahren bereits umgesetzt, al­
lerdings mit oft beschränkter 
Wirkung. Auch hierbei wei­
sen die Organisationen auf 
die fehlende Gesamtschau 
hin. li)

*Die Publikation ist im Rah­
men des LE-Projekts: „Na­
tionale Auenstrategie 2020“ 
erschienen.
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Wo i daham bin Pannonische
Ausstellung in den Monaten Juli und August 

im Nationalpark-Informationszentrum Felder
Ein kriminalistischer Heimatroman

En Face: 
Igor Filipovic

Von der Donau an den Steppensee
FILOSOFISCH. Als Donau-
kind möchte ich gerne mit 
einer Gedichtzeile von V i­
to Markovic beginnen, die 
übersetzt lautet „Die Donau 
steht, und ich fließe“.

So habe ich mich ent­
sch ieden , flussaufw ärts 
nach Wien zu fließen, um 
Landwirtschaft an der Uni­
versität für Bodenkultur zu 
studieren. Dabei habe ich 
die Landschaft innerhalb 
des Dreilländerecks Serbien, 
Bulgarien und Rumänien -s 
verlassen und hier eine neue 
Landschaft inm itten  des I 
Dreiländerecks Österreich, 
Ungarn und Slowakei, ent­
deckt. Meine erste winter­
liche Begegnung mit dem 
N ationalpark Neusiedler 
See - Seewinkel hatte ich im 
Rahmen eines zoologischen 
Seminars. Und die nächs­
ten, freudigen Begegnungen 
folgten einige Jahre später im

Schilf, Salz, Sand, Hutweiden: Igor teilt seine Begeisterung 
an den Lebensräumen und Arten des Seewinkels gerne mit 
großen wie kleinen Besuchern des Nationalparks.

Rahmen des Ausbildungs­
kurses zum Nationalpark­
Exkursionsleiter.

Im Zuge des Ausbildungs­
kurses sah ich das erste Mal 
in meinen Leben, den maes- 
tralischen Herrscher der Hö-

Vom Eisernen Tor, unweit seiner Heimat in Serbien, ist Igor 
stromaufwärts nach Wien gezogen, des Studiums wegen.

hen, den Seeadler, fliegend 
über den blauen Himmel des 
Seewinkels. Diese Begeiste­
rung, an der Tier- und Pflan­
zenwelt des Seewinkels teile 
ich sehr gerne mit Kindern 
und Jugendlichen, aber auch 
Erwachsenen, bei unseren 
vielseitigen Exkursionen.

Egal ob ich mit dem Fahr­
rad oder zu Fuß im Natio­
nalpark unterwegs bin, der 
Nationalpark Neusiedler See 
- Seewinkel ist eine Bereiche­
rung für Körper und Seele. 
Und was gibt es Schöneres 
als die eigene Naturbegeis­
terung an andere Personen 
weiterzugeben, ein Natur­
bewusstsein zu fördern und 
gleichzeitig dabei die Auf­
gaben des Nationalparks zu 
erfüllen.

schen, sondern auch über 
so manche Leiche. Und weil 
die Zeitschiene des Romans 
den Leser vom Frühsom­
mer bis in den beginnenden 
Winter hinein führt, ist es 
ratsam, gleich jetzt mit dem 
Lesen zu beginnen. Muss 
aber nicht sein, spannend
bleibt es allemal.

Vom 11. Juli bis 14. September läuft die Ausstellung.

„Öl, Aquarellfarbe und ------
Kreide sind meine bevorzug­
ten Ausdrucksmittel — mit 
ihnen kann ich meinen Ge­
fühlen und auch Stimmun­
gen freien Lauf lassen. Zu 
den malerischen Effekten in 
meinen Landschaften tragen 
wesentlich Licht und Schat­
ten, Wind und Wogen, aber 
auch der Mensch bei — in al­
len Jahreszeiten“.

Dem Besucher der Aus­
stellung sei es genehm, sich 
in diese Landschaften „hi­
neinzuträum en“, in den 
Fußspuren des Künstlers die 
Heide zu erobern ...

VERLEGT. Ein e flü ssig , 
spannend schreibende Au­
torin, die das Gebiet um 
den Neusiedler See und vor 
allem Seewinkel, Heidebo­
den und Hansag sehr gut 
kennt, bringt einen Krimi 
heraus. Das wäre die kurze 
Botschaft. Die längere hat 
viel mit dem Nationalpark 
zu tun, denn Beate Wen­
delin ist a) gelernte Land­
schaftsökologin (Universität 
für Bodenkultur Wien), b) 

über un- 
z ä h 1 i g e 
w i s s e n -  
s cha f t l i -  
che Pro­
jekte m it 
i h r e m  
1992 ge­
gründeten 
T e c h ­
n i s c h e n  
Büro für 
L a n d - 
s c h a f t s ­
p l a n u n g  
i n t e n s i v  
mi t  dem 
N a t u r ­
schutz in

Nationalpark mitgearbeitet. 
Bisher stammen von ihr al­
so „nur“ wissenschaftliche 
Werke. Einen Kriminalro­
man hätte (fast) niemand 
von ihr erwartet.

Und dennoch is t es 
gew isserm aßen logisch . 
Schließlich war und ist sie 
immer wieder und zu jeder 
Jahreszeit in der sonderba­
ren Landschaft rund um 
den Steppensee unterwegs, 
m it geschärftem Blick auf 
Lebensräume und deren 
Bewohner, muss sich also 
nicht erst wie gestandene 
Schriftsteller etwas über die 
„Pannonischen Felder“ er­
zählen lassen oder mühsam 
etwas dazu erfinden.

Die H andlung freilich 
schon: Eine Wienerin und 
ein Wiener mittleren Alters 
reisen unabhängig vonei­
nander ins nördliche Bur­
genland, begegnen einander 
mitten im Neusiedler See 
und planen forthin gemein­
same Ausflüge. Diese führt 
sie nicht nur durch ein für 
sie unentdecktes Land, sei­
ne Natur und seine Men-

der R e-
gion ver­
b u n d e n 
und hat c) 
viele Jahre 
auch als

INSGEHEIM. Diesen Be­
zug erhält die Thematik der 
Werke dadurch, dass der 
Künstler Paul Gruber eben 
dieser seiner Heimat zutiefst 
verbunden und damit inner­
lich verpflichtet ist. Als Kind 
der Heide kennt er diese wie 
kein anderer, und nach lan­
ger Abwesenheit durch die 
so genannten „Wiener Jah­
re“ hat er sich mehr denn je 
seiner Wiege zugewandt und 
weiß sie heute bestens ins 
Bild zu bringen.

Wen also wundert es, 
dass seine Gemälde, Aqua-

relle und Zeichnungen die­
se zauberhafte Landschaft 
porträtieren, immer in be­
sonders ausdrucksvollen 
Stimmungen, wie sie nicht 
jeder zu empfinden gelernt 
hat. „Jedem Gemälde wohnt 
ein Zauber inne“, oder wie 
Jakob Perschy lyrisch apost­
rophierte: „Niemand vermag 
den Himmel über unserem 
Komitat so eindrucksvoll 
nahezubringen wie du . . . “, 
und auch Rob Hoffmann 
weiß das, wenn er selbiges 
über die Darstellung der 
Heide sagt.

Paul Gruber, Jg. 1949, ein „Gutshofkind" vom Albrechts- 
feld, Andau: Maler, Zeichner, Metall-Plastiker, Restaurator.

Das perfekte Buch für den Sommerabend: 
266 Seiten um € 20,- 
Verlag Bibliothek der Provinz

routinier­
te Exkur­
s ions l e i -  
ter in im

Für gesundheitsbewusste Gourmets 
die neue Purifry Heißluft-Fritteuse

5C

Mit der neuen Purifry 
Heißluft-Fritteuse sind 
frische und tiefgekühlte 
Speisen im Nu fertig und 
das mit nur wenig Öl.
Die Purifry eignet sich 
neben dem Frittieren 
auch zum Braten, Kochen 
und sogar Backen.
Und das alles zum 
sensationellen Preis von 
Euro 149,99!

ö e
>y>« ° 7142 Illmitz, 

Apetlonerstr. 19 
Tel.: 02175/2372, Fax-DW 4 

illmitz@elektro-gartner.at

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/

mailto:illmitz@elektro-gartner.at
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WAS WANN & WO?
Was ist los in den Nationalpark-Gemeinden? Darüber informiert diese ständige Kolumne. 

Wenn Sie Ihren Ort, oder „Ihre“ Veranstaltung nicht in unserer Liste finden, 
haben wir die betreffenden Informationen nicht erhalten.
APETLON

14. Juli Kirtagmontag, 20 Uhr, GH Tschida

19. + 20. Juli Nachkirtag Samstag, 20 Uhr, GH Tschida

27. Juli Pfarrfest, 10 Uhr, Pfarrzentrum

2. August Neubaugassenfest, 17 Uhr, Neubaugasse

27. September Oktoberfest, 20 Uhr, GH Tschida

28. September Oktoberfest-Frühschoppen

TADTEN
11. bis 13. Juli Sportfest, UFC Tadten, Sportplatz

1. — 2. August Sommerfest des Musikvereins

3. August Bogenschießen - 18. Bgld. Landesmeisterschaft

9. August Bogenschießen - Seewinkel Cup „Pannonia“

6. September Rote-Nasen-Lauf

7. September Österr. Rotes Kreuz „Blutspendetermin“

PODERSDORF AM SEE
12. bis 13. Juli SVP-Flottillenfahrt, Vereinsregatta, Südhafen, 

Infos: www.sv-podersdorf.at

12. bis 13. Juli Österreich Rundfahrt, Einzelzeitfahren am 
12. Juli, Start am Platz der Radchampions, 
Start zur letzten Etappe nach Wien am 13. Juli

17. bis 19. Juli Winzerfest, ab 19 Uhr am Marktplatz

20. Juli Frühschoppen, 11 Uhr mit dem Musikverein 
Podersdorf/See „Elisabethschenke“, Fam. Eger, 
Seestraße 88

24. Juli Nachtwächterrundgang „Patfalu — Das Dorf der 
Grafen Poth am Neusiedler See“, TP: 21 Uhr, 
Tourismusbüro, Anmeldung unter 02177/2227

24. bis 27. Juli Töpfermarkt, täglich von 9 — 19 Uhr 
am Marktplatz

27. Juli Pfarrfest und Fair Trade Verkauf, ab 9 Uhr im 
Pfarrzentrum

1. — 8. August Feuerwehrfest, Täglich ab 18 Uhr, 
Neusiedler Straße 9 - 11

9. August Mühlenfest

14. bis 
17. August

Töpfermarkt, täglich von 9.00 — 19.00 Uhr 
am Marktplatz

14. August Nachtwächterrundgang „Patfalu — Das Dorf der 
Grafen Poth am Neusiedler See“, TP: 21 Uhr, 
Tourismusbüro, Anmeldung unter 02177/2227

15. bis
16. August

Winzerpartie ab 18 Uhr vor dem Weinclub 21, 
Seestraße 37

17. August Kinderflohmarkt ab 14 Uhr 
am Platz der Radchampions

22. August ORF Sommerfest ab 18 Uhr, Platz der 
Radchampions, Stargast ist Oliver Haidt

24. August Fair Trade — Einkaufen für einen guten Zweck, 
ab 11 Uhr, ca. 2 Std., Pfarrzentrum, Seestr. 67

5. bis
7. September

27. AUSTRIA TRIATHLON, Infos &
Anmeldung: www.austria-triathlon.at

6. bis
7. September

SVP-STURMREGATTA, Vereinsregatta, 
Südhafen, Infos: www.sv-podersdorf.at

13. bis
14. September

Kunst — Kürbis — Keller, Pl. d. Radchampions, 
entlang der Promenade, Atelier & Kunststube

14. September Blutspendeaktion des Österr. Roten Kreuz 
von 9.00 -  12.00 Uhr und 13.00 - 15.00 Uhr, 
im Zentralgebäude, Neusiedlerstraße 9 — 11

14. September Fair Trade -  Einkaufen für einen guten Zweck, 
ab 11 Uhr, ca. 2 Std., Pfarrzentrum, Seestr. 67

27. bis
28. September

Kunst — Kürbis — Keller, Pl. d. Radchampions, 
entlang der Promenade, Atelier & Kunststube

Sonnenuntergangsfahrt: 16., 23., 30. Juli und 6., 13., 20., 27. 
August und 3., 10. September: M it Weinverkostung durch den 
Weinclub 21, Abfahrt um 19.30 Uhr bei der Anlegestelle der Fam. 
Knoll, Infos & Anmeldung: 02177/2431 od. 21170, €  12,—/Person

Nordic Walking: 16., 23., 30. Juli und 6., 13., 20. und 27. 
August. TP: 18.30 Uhr beim Gemeindeamt, Hauptstraße 2, Infos 
& Anmeldung unter 0664/3210633

Verschiedene Workshops: Atelier & Kunststube, An der Pro­
menade 4, Infos & Anmeldung unter 0699/11743328

NEUSIEDL AM SEE
12. Juli Vollmond-Weinverkostung auf dem Neusiedler 

See, ab 20:00 Uhr, Seebad / Neusiedler See, 
Weingut Haider Heinrich & Thomas

19. Juli Ortsweinkost Bauernbund, 18 Uhr, Am Anger

25. Juli Ausstellungseröffnung Wein und Architektur, 
ab 19:00 Uhr, Weinwerk, Obere Hauptstr. 31

25. - 27. Juli Kunsthandwerksmarkt, Am Anger

2. August Stadtfest

4. August Krämermarkt, Hauptstraße, vormittags

5. August Burgenländischer Genussabend, ab 19:00 Uhr, 
Weinwerk, Obere Hauptstraße 31

7. - 10. August Hamburger Fischmarkt, Am Anger

26. August Burgenländischer Genussabend, ab 19:00 Uhr, 
Weinwerk, Obere Hauptstraße 31

30. August SPÖ Familienfest,
14 Uhr, Wiese Reitschachersiedlung

31. August Sommerfest der Neusiedler Naturfreunde, 
ab 11:00 Uhr, Grillplatz

1. September Krämermarkt, Hauptstraße, vormittags

12. September Weindegustation - Die DAC Weine des 
Bgld., 19 Uhr, Weinwerk, O. Hauptstr. 31

13. September Genuss- und Greisslerfest, ab 14:00 Uhr, 
Weinwerk-Stadl

21. September Pétanque Junior-Senior-Turnier, Tabor

24. September medizin im puls, 19 Uhr, haus im puls

27. September Kabarettabend mit Joesi Prokopetz - „Die 
Schöpfung. Eine Beschwerde.“, ab 20:00 Uhr, 
Weinwerk-Stadl

25. Juli, 8. August und 12. September: Nachtwächter­
rundgang, „Sumbotheil - Der alte Marktplatz am Fuße des Tabors“, 
ab 21 Uhr, Rathaus. Ca. 1,5 Stunden, Preis: €  8,00 Erw. / €  4,00 
Kind / €  2,00 Fackel, Anmeldung im Tourismusbüro erforderlich

ANDAU
12. und 13. Juli Bgld. LM-Springreiten, Reitclub Andau

13. Juli Blutspenden in der Schule, Rotes Kreuz

25. bis 27. Juli Volleyball-Turnier, Tennisclub Andau

25. Juli ORF-Sommerradio, MV Andau

26. + 27. Juli Musikantenheuriger, MV Andau

3. August Radlertag, Tourismusverband Andau

23. und
24. August

Feuerwehrheuriger,FF Andau

30. August Andauer Krämermarkt

14. September Radwandertag, SPÖ Andau

20. September Clubturnier, Tennisclub Andau

QUELLEN
NEUSIEDLER SEE

DIE BI&LIOTHEK DES REGION

„LIEBE IM SCHILF"
Vortrag von unserem Naturparkranger und 
Ornithologen DI Arno Cimadom über die 

Fortpflanzungsstrategien der Schilfbewohner. 
Gleichzeitig wird die Bedeutung „Ramsar" 

erläutert. Nach dem Vortrag können spielerisch, 
interaktiv Vogelstimmen abgehört und Quizspiele 

zu diesem Thema abgerufen werden.
Wir begrüßen unsere Gäste mit einem Glas Wein 

in der „Leithaberg Vinothek" 
im Haus am Kellerplatz.

Freitag, 25. Juli 2014, 19 Uhr
Eintritt frei

ILLMITZ
26. Juli „Dämmerschoppen“ des Musikvereins Illmitz 

im Garten des Vereinslokals, Kindergarteng./ 
Friedhofg., Info: Tel. 02175/2007

30. Juli Zarewitsch Don Kosaken, Beginn 20.30 
in der Pfarrkirche Illmitz, Info: 02175/2383

1. August Platzkonzert „Die Spätstarter“ 20.00 Uhr, 
Hauptplatz Illmitz, Info: 02175/2383

2. August Krämermarkt am Hauptplatz

10. August „Illmitzer Pfarrfest im Pfarrgarten

14. August „Illmitzer Heimatabend 2014“, 20 Uhr am 
Hauptpl., mit Illmitzer Musikverein, Singver­
ein und Volkstanzgruppe, Info: 02175/2383

24. August Krämermarkt am Hauptplatz — KIRTAG

24. August „Kiridomusi“ im Landgasthaus Karlo, Seeg. 43

25. August „Musikantenkirtag“ des Musikverein Illmitz 
im Garten des Vereinslokals, Kindergarteng./ 
Friedhofg., Info: Tel. 02175/2007

13. September „day of wine, blues & more ...“ beim Landgast­
haus Karlo, Seegasse 43, INFO: Rudi & Sodi, 
Tel. 0650/9249449

21. September „Blutspenden des Österr. Roten Kreuzes“ 
im Pfarrheim

WEIDEN
17. Juli Nachtwächterrundgang in Weiden am See, 

Treffpunkt: Winzerkeller, um 21:00 Uhr

19. Juli Marktfest, im Markt

19. Juli Blutspendeaktionen des Roten Kreuzes 
im Gemeindezentrum

20 Juli Frühschoppen des UFC Weiden am See, 
10 Uhr, im Markt

25. bis 26. Juli „Summerwine“ — 12. Weidener Weinfest, 
Kirchenplatz

31. Juli und 
7. August

Nachtwächterrundgang in Weiden am See, 
Treffpunkt: Winzerkeller, um 21:00 Uhr

9. August Liedernachmittag des Winzerchor Weiden, 
16 Uhr, Winzerkeller Weiden

23. August Kindernachmittag, Spiel und Spaß für Groß 
und Klein, 14 Uhr, Spielplatz Kirchenäcker

4. September Nachtwächterrundgang in Weiden am See, 
Treffpunkt: Winzerkeller, um 21:00 Uhr

7. September Pfarrwallfahrt nach Frauenkirchen

Jeden 1. Donnerstag im Monat ab 14.30 Uhr: „Seniorenca­
fe“ im Gemeindezentrum, WhW

Jeden Dienstag, 14.00 Uhr, „Krafttraining für Senioren“ im 
Gemeindezentrum, WhW, Einstieg laufend möglich

Landschafts- und Stimmungsfotografie 
von Franz Zenz

vom 3. August bis 14. September im Infozentrum 
des Nationalparks Neusiedler See - Seewinkel

Franz Zenz kommt aus Jennersdorf im 
Südburgenland und lebt in Wien und Apetlon. 
Seine Leidenschaft ist die Landschafts- und 
Stimmungsfotografie. Besonders wichtig ist ihm, 
die Bilder gar nicht oder nur so wenig wie möglich 
zu verändern -  und der Spaß am Fotografieren.

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/

http://www.sv-podersdorf.at
http://www.austria-triathlon.at
http://www.sv-podersdorf.at
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f it
Fcrtö-Hansäg 
Nenueti Park

Bei den Nachbarn...
Fahrradständer in Logo-Form

Schön und praktisch: Sein Fahrrad kann man im National­
park-Logo abstellen.

5 chon auf  dem 
Weg vom Ester­
hazy-Sch loss in 
Richtung National­

park Fertö-Hansag fallen 
im Ort Sarrod, dem Sitz der 
Nationalparkdirektion, un­
gewöhnlich gestaltete Fahr­
radständer auf. Man findet 
sie wieder direkt neben dem 
Beobachtungshochstand 
beim Einserkanal.

Die kreativen Gestalter 
dieser metallenen Skulptur 
haben das Logo des Natio­
nalparks als Vorlage genom­
men und so nicht nur eine

deutlich sichtbaren Bezug 
zur Vogelwelt und zum Vo­
gelschutz im Nationalpark 
hergestellt.

Ent standen s ind die 
Vogelhälse-Radständer im 
Rahmen eines umfangrei­
chen EU -kofinanzierten

praktische Infrastruktur ge­
schaffen, sondern auch einen

Projekts des Nationalparks 
m it den N ationalparkge­
meinden, wobei auch — siehe 
Geschnatter 4/2013 -  große 
Abschnitte des Radwegenet­
zes entlang des Neusiedler 
Sees erneuert bzw. ausgebaut 
wurden. Ir)

Werden Sie Digiscoper 2014
Machen Sie mit

beim weltweit erfolgreichsten Fotowettbewerb
SCHARF. Eintauchen in ei­
ne Welt von faszinierenden 
Details und unentdeckten 
Geheimnissen: Mit Digisco- 
ping ist das möglich. Immer 
mehr Menschen entdecken 
diese besondere Art der Fo­
tografie für sich — es entste­
hen beeindruckende Bilder, 
die auch geteilt werden wol­
len. Schon zum 9. Mal lädt 
SWAROVSKI OPTIK da­
her zum Wettbewerb „Digi­
scoper of the Year“ ein: Vier 
themenspezifische Kategori­
en, eine hochkarätig besetzte 
Experten-Jury und hochwer­
tige Preise locken zur Teil­
nahme am Wettbewerb.

Erstmals gibt es einen 
Sonderpreis für die besten 
Aufnahmen, die mit einem 
Smartphone-Adapter aufge­
nommen wurden. Auf der 
Facebook-Seite von SWA­
ROVSKI OPTIK sind alle 
Digiscoping-Fans eingela­
den, ihre Stimme für den je­
weiligen Monats-Gewinner 
abzugeben. Der Wettbewerb 
startete m it 2. Juni 2014,

Einsendeschluss ist am 30. 
September 2014.

Wissenswertes zur Teil­
nahme: Für den W ettbe­
werb dürfen Digital- und 
Videokameras sowie Smart­
phones j eg l i cher  Form 
und alle handelsüblichen 
Teleskope, Ferngläser und 
Okulare verwendet werden. 
Die Bildeinreichung ist aus­
schließlich über den Upload 
der Dateien unter www. 
digiscoperoftheyear.com  
mögl ich.  Videos sol l ten

max. 60 Sekunden lang sein 
und in einer Mindestquali­
tät von 720p ausschließlich 
über Youtube/Vimeo zur 
Verfügung gestellt werden. 
Fotografien und Videos, die 
digital manipuliert wurden, 
sind nicht zum Wettbewerb 
zugelassen. Retuschen wie 
etwa Kontrast, Helligkeit 
oder Schärfe sind jedoch 
erlaubt. Das O riginalbild 
bzw. Originalvideo muss in 
unbearbeiteter Form verfüg­
bar sein. Ir)

Rosa Löffler von Tara Tanaka, Siegerfoto 2011

Liebe Leserinnen!
Victoria und Vilma über ihr Dasein als „Geschnatter"-Innen

Wollen Sie wirklich wissen, wie der einmal im 
Quartal über uns einfallende Redaktionsalltag des 
„Geschnatter“ aussieht? Alle drei Monate erscheint 
diese Zeitung im großen Großformat mit vielen Fo­
tos und noch mehr textlichen Passagen. Nun, dieser 
Text schreibt sich natürlich nicht allein, da steckt ein 
ganzes Redaktionsteam dahinter: Allen voran der 
Mastermind Alois — natürlich kennt er alle Projekte 
rund um Naturthemen und -vorhaben, die sich zwi­
schen Schwarzem Meer, Atlantik und Ostsee und 
einigen Alpen und Karpaten abspielen. Kein Gebiet 
ist ihm zu klein, keine Anreise zu mühsam — als Ex­
perte wird er gerne eingeladen, über die wunderba­
ren Erfolge und regionale Wirksamkeit seines „Ba­
bys“, dem Nationalpark Neusiedler See - Seewinkel 
zu berichten. Sein Wissen speist natürlich unermüd­
lich die Themen im „Geschnatter“.

Ja, und dann gibt es Michael, ruhig und gelas­
sen drückt er im Dreivierteltakt mit pointierten Be­
merkungen dem Elaborat seinen Stempel auf, wobei seine 
Ruhe eher der jungväterlichen Müdigkeit zuzuschreiben 
ist als seinem Phlegma.

Barbara — sie verleiht dem Hauptthema u.a. die „Stim­
men“, indem sie tagelang im Seewinkel Menschen zum 
Beispiel zum „Seewinkel“ befragt und 
diesen dann auch noch erfolgreich ein 
Foto abringt. Barbara ist der wahre ru­
hende Pol im Illmitzer Nationalparkhaus 
ansässigen Redaktionsteam — sie ist ja 
schließlich eine Frau!

Wutz, das jüngste 
Redaktionsmitglied aus 
dem Hause B&G meint: 
„Seid ihr jetzt endlich 

fertig?!“

lange an- und versprochen worden waren und ir­
gendwo im unendlichen Äther hängengeblieben zu 
sein scheinen.

Schnell wird noch in die Tasten geklopft was das 
Zeug hält und gelayoutet bis Victorias Finger einen 
Click-Krampf bekommt, Fotos getauscht und Texte 
gekürzt, so gekürzt, dass letzten Endes wieder um Ab­
satz für Absatz gefeilscht wird, weil ja alles so wichtig 
ist.

Ach ja, die strengen Herrinnen der Korrektur! An­
nemarie und Doris zücken frühmorgens ihren spit­
zen Stift und zeigen uns allen, was die rote Tinte in 
der Rechtschreibung noch alles so findet. Wesentlich 
sanfter behandeln sie die Anbieter, die in „Küche & 
Keller“ ihre kulinarischen Köstlichkeiten präsentie­
ren. Nicht zu vergessen ihre Vorarbeit — Foto Credits 
und druckfähige Daten sind kein Alleingang. Auch 
hier aquirieren sie geduldig und charmant, so sind sie 
halt, die Illmitzer Frauen!
Nun, und dann ist es soweit — es gibt kein zurück 

mehr, die Korrekturfahnen sind eingebracht worden 
und auch aus Ungarn kam in letzter Sekunde der ver­
sprochene Bericht — oder doch nicht — ein letzter Cafe, 
ein letztes Streicheln von Wutz, dem Redaktionsmas­

kottchen und auf geht’s in die bur­
genländische Heimat — bis zum 
nächsten Mal in 3 Monaten!

Viel Freude beim Lesen und 
auch ein bisschen Spaß wünschen

Da gibt es des Weiteren einen Vorarl­
berger mit dem alemannischen Namen 
Hanno — biologisch gebildet lässt er den 
Waasensteffl in tiefstem Seewinklerisch 
zu den Themen der aktuellen Ausgabe 
raunzen und gibt dem Inhaltsverzeichnis 
eine philosophische Seele (sic!).

Viele Wochen plätschern Themen, 
Texte in die diversen Posteingänge bis es 
endlich soweit ist — in 3 Tagen ist End­
redaktion! Nun werden emsig die Fotos 
und Dokumente eingeholt, die schon

Vilma (Redakteurin) &
Victoria (Biologin und Grafikerin)

Die Endredaktion bei 
Baschnegger & Golub 
im 18. Bezirk in Wien 
beansprucht immer 
einen vollen Tag.

WAASENSTEFFL

Ob hiatz die uani oder 
die aundari Gmoa zan 

Seewinkel gheart, 
is ma ziemla wuascht.

I ois öltaster 
„Waasianer“ 

hob jo no nie in an 
Dorf glebt.

Und aussadem bin 
i jo genausowenig 
a Esterreicha wie a 
Ungar: Da Waasen 

kennt jo koa Grenz ...
I siach des ois mehr 

global -  ois oida 
Euopäer!

rfü
Han sag
Ncuttadtar See

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/
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